in deſſen 


ſchräukung des Rechts der 


« 


Die Danziger Jette ug erfpehet täguch, wait Aus nahe ber Bean- 
unb Feen zmeimel, am Montage nur Nachmittagt 5 Uhr. — 
Beſte * 


— — 


Da 


ziger! 


(. g. B) Telegtaphiſche Nachrichten ber Danziger Zeitung, 

Warſchau, 15. Mai. An Stelle des Grafen Keller, 
der eine anderweite Beſtimmung erhalten hat, iſt der Staats⸗ 
rath Oſtrowski zum Director der Commiſſion des Innern 
ernannt worden. E 5 

Paris, 15. Mai. Der heutige „Monitenr“ enthält 
nähere Nachrichten aus Puebla. Das Fort Sanct Janua⸗ 
rius war am 29 März erobert worden; in der Nacht vom 
31. und am 1. April waren eine Menge Häufer, darunter 
das Kloſter der Guadulipiten, und am 3. April eine weitere 
Anzahl von Hänſern genommen worden; man war im Begriff 
die Kathedrale, einen hervorragenden Punkt von Puebla, zu 
nehmen und man glaubte nicht, daß die Belagerungsoperatio⸗ 
Pu * lange dauern würden. Am 3. April waren in 
zuebla noch 2 Millionen Patronen und in Veracruz 6 Mil⸗ 
lionen vorhanden. Von den für die Artillerie vorhandenen 
36,000 Schüſſen waren erſt 4000 abgefeuert worden. Neue 
Munitionstransporte ſind unterwegs und dürften im Laufe 
des April iu Puebla eintreffen. Die vierte Sendung von 
vier gezogenen Geſchützen ſollte am 1. Mai in Puebla an- 
kommen. 300 Fäſſer Pulver und Artilleriemunition find am 
80. April von Martinique abgegangen. Man iſt denmach, 
ſo lange die Operationen dauern lönnen, mit Munition, wie 
mit Lebensmitteln reichlich verſehen. Der Geſundheitszuſtaud 
iſt vortrefflich. Die Franzoſen verloren vor Puebla an Ge⸗ 
tödteten 5 Dfficiere, darunter den commandirenden General 
der Artillerie und 56 Soldaten, an Verwundeten 30 Officiere 
und 445 Soldaten. 


Landtags » Verhandlungen. 

44. Sitzung des Abgeordneten ⸗Hauſes am 15. Mai. 
Präſident Grabow. Am Miniſtertiſch Niemand. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung theilt der Präſident mit, daß er 
ein Schreiben an das Staatsminiſterium gerichtet. Er hat 
darin das Staatsminiſterium von der auf heute anberaumten 
Sitzung unter Mittheilung der obigen Tagesordnung in 
enntniß geſetzt und daſſelbe zur Theilnahme an den Bera⸗ 
thungen eingeladen. Die Autwort des Miniſterpräſtdenten 
eht dahin, daß das Miniſterium bei ſeinen Aus fühcungen 
eharrt und vor Anerkennung des in demſelben beanſpruchten 


Rechtes ſich der Theilnahme d 
% RE heilnahme an den Berathungen euipalten | 


mitten der g 


7 et Miniſter, unterbrach, wurde er ſeinerſeits 


tiſches und nicht . e 
Nach der obigen Ausführung Me eh 50105 Präce⸗ 
benzfälen „glaubte die Commiſſion a lei Ye 
terſchied zwiſchen einer Diseiplinar⸗ HR en doe Bote 7 
des Präſidenten nicht eingehen zu d arfen ee o rn 
mehr einftimmig die er fade dahin, Aa lad 22 9 7 
des en beine: Kaufe Ne und Befugt ſei, einen Miniſter 
brechen.“ — Die zweite Frage hat die Fu 1 
einſtimmig verneint ; das Unterbrechen und das Shwelgenge bin 
ten, wenn der Präſident er den nicht als Be⸗ 
1 en, zu 4 fi d 
hört zu werden. „Unterbrechung bedeutet kein bawde, d 
das Hineinſchieben eines Etwas zwiſchen Anfang und Ende. 
Es iſt aber auch die hier vorliegende Unterbrechung eine viel 
chwächere Einwirkung des Präſidenten, als die in der Ver⸗ 
andlung vom 1. Febr. 1853 gegen den Miniſter d. Weſt⸗ 


1 — mit unbeſtrittenem Rechte geübte Unterbrechung, welche 
weſentli X 4 
kedende Mitglied geendigt hat, erſcheint und deshalb mit 


als eine Nichtzulaſſung zum Worte, bevor nicht das 


daß dieſer von 


neter, 


Recht, fie disciplinari 


Ad 3 hält die Commiſſion die Miniſter nicht für berech⸗ 
tigt, ſich ihrer Verpflichtung, in der Kammer zu erſcheinen, 
zu entziehen. Iſt das Recht der Mitglieder des Staatsmini⸗ 
ſteriums und ihrer Vertreter auf Redefreiheit durch eine un⸗ 
gerechte Handhabung der Hausordnung in der Wirklichkeit 
nach der Anſicht der Regierung von dem Haufe der Abgeord⸗ 
neten verletzt, jo ii dadurch ein das Iuterefle des Landes ſo 
tief eingreifendes Uebel erzeugt, daß das einzige dagegen vor⸗ 
handene verfaſſungsmäßige Heilmittel, die Auflöſung des 
Hauſes, gewiß nicht ungerechtfertigt ſein würde. Die für die 
Beurtheilung der vorliegenden Sache vorangegebenen Mo⸗ 
mente haben aber nach der Ueberzengung der Mehrheit der 
Commiſſion dargethan, daß dieſer Fall nicht vorhanden iſt, 
den Miniſtern erhobene, die Berathungen des 
Hauſes völlig in Frage ſtellende Conflict vielmehr ein neuer 
Verſuch iſt, das verfaſſungsmäzige Recht des Hauſes durch 
Interpretation der: einzelnen Artikel der Verfaſſungs⸗Urkunde 
zu verkümmern. Die einſſimmig gefaßten vier Anträge der 
Commiſſion haben wir bereits mitgetheilt. Dazu iſt, wie 
ebenfalls bereits erwähnt, ein Amendement vom Abg. Rei⸗ 
chensperger geſtellt, nach welchem dem Präſidenten des Hau⸗ 
ſes zwar das Recht zuſtehen ſoll, den Miniſter zu unter⸗ 
brechen, aber nicht ihn zur Ordnung zu rufen, oder ihm das 
Wort zu entziehen. 

Abg. Karſten nimmt einen bereits in der n ge⸗ 
ſtellten Abänderungsvorſchlag wieder auf (Schutz der Miniſter 
durch den Präſidenten des Hauſes gegen perſönliche Beleidigung). 
Das Recht, einen Miniſter zu unterbrechen, beſitze der Prüf 
dent unzweifelhaft; die in dieſer Beziehung im Commiſſions⸗ 
Berichte erwähnten Präcedenzfälle könnten leicht noch vermehrt 
werden. Redner führt noch einige Fälle an. Dann verthei⸗ 
digt er fein Amendement, deſſen. Inhalt allerdings ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſei, wie dies die Commiſſion auch anerkannt habe, 
aber dem Miniſterium doch zur Beruhigung gereiche. 

Abg. Dr. Gneiſt: Er halte die Reichenſpergerſchen Vor⸗ 
ſchläge nicht der Lage der Sache entſprechend. Es handle ſich 


einzelnen Redner zu unterbrechen. 


um zwei verſchiedene Rechte, die nur zufällig in einer Perſon 


vereinigt ſeien. Der Präſident habe zunächſt das formelle 
Recht, die Debatte zu leiten. Das ſei aber nur möglich, wenn 
er jeden Augenblick ſeloſt das Wort nehmen könne. Aus dem 
Rechte, die Reihenfolge der Redner zu beſtimme 


olg n, ſich 
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Miniſter o er 9 2 1 Zu 
brechen. Das ſei aller Orten, Aufrechter 
tung parlamentariſcher Ordnung handele, Präſidial 
Das zweite Recht des Präſidenten beziehe ſich auf ſeine Be⸗ 
fugniß, gegen den Inhalt einer Rede eine mißbilligende Cen⸗ 
ſur auszuſprechen, einen Ordnungsruf zu ertheilen. Das 
Recht dazu ſei dem Präſidenten nach der Faſſung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung gegen die Mitglieder des Hauſes übertragen. 
Ob auch durch die Geſchäftsordnung dem Präſidenten das 
Recht verliehen ſei, dieſe Cenſur auch auf ſolche Perſonen an⸗ 
zuwenden, die nicht Mitglieder des Hauſes ſind, ſei eine con⸗ 
troverſe Frage und mit Recht im vorigen Jahre nicht aus⸗ 
getragen worden, wo de zum erſten Mal geltend gemacht 
worden ſei. In dem rnſt und Drang der Umſtände, in 
welchem man ſich jetzt befinde, zieme es ſich nicht, ſolche Frage 
ohne Noth zu erörtern. Der Fall liege aber jetzt gar nicht 
vor. Als das deutſche Reich zu Ende gegangen ſei, da habe 
es auch ſeine Zeit mit Berathungen über kleinliche Präcedenz⸗ 
fälle zerſplittert. Er müſſe daher dem Commiſſions⸗Berichte 
in ſeinem negativen Theil ein noch ganz beſonderes Lob da⸗ 
für zollen, daß dieſer Punkt ganz weggelaſſen worden ſei 

Was nun das Schreiben des Staate miaiſteziums be⸗ 
treffe, ſo enthalte daſſelbe eine Anzahl von Mißzverſtägomſſen 
und eine Keite von Widerſprüchen. Es ſtehe darin, daß der 
Präfivent den Kriegsminister unter Berufung auf ſeine Dis⸗ 
ciplinarbefugniß unterbrochen habe. Das ſei nicht der Fall 
geweſen. Auf Grund feines formellen Präſidialrechts, zu je⸗ 
der Zeit zu einer Zwiſchenbemerkung das Wort zu nehmen, 
habe ihn der Präſident unterbrochen. Auch das ſei nicht rich⸗ 
tig, daß der Präſident „Umfang und Maß der Redefreiheit 
beſchränkt,“ er habe nur von ſeinem Recht Gebrauch machen 
wollen, mittelſt einer Zwiſchenbemerkung ſich deswegen zu 
rechtfertigen, daß er den Vorredner nicht zur Ordnung ge⸗ 
rufen. Es habe alſo der Präſident keine Cenſur über die 
Rede des Miniſters ausgeübt, ſondern nur von feinem for- 
mellen Präſidialrecht Gebrauch gemacht. Das Schreiben be⸗ 
rufe ſich ferner auf den Art. 69 der Verfaſſung für das Recht, 
„zu jeder Zeit reden zu dürfen“. In der Verfaſſung ſtete aber 
nur, daß ſie das Recht hätten, zu jeder Zeit gehört zu 
werden. Das bedeute aber in der gerichtlichen und in jeder 
Geſchäftsſprache nur, das Recht in der Ordnung des Ge. 
ſchäfts, hier alſo unter der parlamentariſchen Leitung des 
Präſidenten zu reden. Ein abſolutes Recht zum Reden kön⸗ 
nen die Miniſter nicht haben: ſonſt könnten ja die Minifter, 
auch ohne ſich zum Wort gemeldet zu haben, daſſelbe ergrei⸗ 
fen, könnten jeden Redner, könnten die Abſtimmung unter ⸗ 
brechen. Mit einem ſolchen abſoluten Rechte wäre jede, Ge⸗ 
ſchäftsordnung unmözlich. Die Anträge der Commiſſion ent 
hielten eine einfache trockene und ſachliche Conſtatixung der 
Sachlage. (Bravo!) f | 

Abg. v. Gottberg: Die Benachrichtigung von der Feſt⸗ 
ſtellung des Commiſſionsberichts ſei dem Staatsminiſterium 
nicht rechtzeitig zuzegaugen: die Staatsregierung hätte bei 
einer rechtzeitigen Benachrichtigung vielleicht an der Commiſ⸗ 
fionsberathung doch Theil genommen. Zur Sache ſelbſt beſtreite 
die Staatsregierung la gar nicht das Recht des Präſtdenten, 
die Miniſter überhaupt zu unterbrechen, ſondern nur das 

ch zu unterbrechen. (Große Heiter ⸗ 
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rößerem Anſchein von Berechtigung als eine Vereitelung je» keit.) Dem Präſidenten ſtehe kraft feiner Befugniß, die Ver⸗ 
| des Rechte der Miniſter hätte betrachtet werden können.“ higniß 


handlungen zu leiten, auch das unzweifelhafte Recht zu, die 
| Die Disciplinargewalt 
des Präſidenten erſtrecke ſich dagegen ſelbſt nach der Geſchäfts⸗ 
Ordnung nur auf die Mitglieder dieſes Hauſes. Die Unter⸗ 
brechung des Kriegsminiſters fei eine unberechtigte gewefen, 
weil der Präſident hierzu nur berechtigt geweſen, um auf den 
Gezenſtand der Verhandlung zurückzuweiſen, oder um auf 
einen unparlamentariſchen Ausdruck aufmerkſam zu machen, 
fie ſei ferner unberechtigt geweſen, weil die Unterbrechung 
nicht zugleich eine Rüge enthalten. Unberechtigt ſei ſodann 
das Schwingen der Glocke des Präſtdenten geweſen. (Heiterkeit.) 
Die locke dürfe nur gegen allgemeine Unrube, nicht 
egen ein einzelnes Mitglied angewendet werden, gewaltſamer 
eiſe dürfe Niemand zum Schweigen genöthigt werden. 
e Eine weitere Ueberſchreitung ſeiner Befugniſſe 
ei es geweſen, wenn der Präſident ſein Haupt bedeckt habe: 
Dieſer Act enthalte die alleräußerſte Disciplin. (Heiterkelt.) 
Es ſei keine ſolche Unruhe geweſen, daß der Präfident nicht 
hätte anders zum Worte gelangen können. Bei ſeiner Rede 
ſei oft viel größere Unruhe geweſen. (Große Heiterkeit.) Das 
Be decken des Hauptes habe dem Kriegsminiſter das Wort ent⸗ 
zogen und ſei allein gegen den Kriegsminiſter gerichtet ge⸗ 
weſen, wie der Beifall der Linken dieſes Hauſes und das 
Klatſchen auf den Tribünen dargethan, welches der Präſident 
hätte unterſagen müſſen. (Unruse.) Er hätte beabſichtigt, 
einen Aenderungsvorſchlag zu ſtellen, habe es aber unter⸗ 
laſſen, weil er ſich keinen Erfolg habe verſprechen können. 
Dieſer Aenderungsvorſchlag würde ausgeſprochen haben: 
1) Der Präſident hat keine Disciplinargewalt über Diinifter, 
die nicht Mitglieder dieſes Hauſes ſind. 2) Er hat dagegen 
die Befugniß, auch die Miniſter in ihren Reden zu unter⸗ 
brechen. 3) Dich Befugniß enthält keine Beeinträchtigung 
des Rechts der Miniſter, jeder Zeit zum Wort zu gelangen. 
4) Das Haus der Abgeordneten glaubt dur dieſen Beſchluß 
dem vom Ministerium geſlellten Verlangen entſprochen zu 
haben und erwartet, daß die Staatsregierung den Verhand⸗ 
lungen dieſes Hauſes wieder beiwohnen wird. (Bravo!) 
Abg. Karſten zieht mit Bezug auf die Aus führungen 
des Abg. Guei fein. Amendement zurück. (e fal) . . 
Dr. Virchow. Abg. v. Gottberg habe gefunden, daß dle 
Unruhe im Hauſe gar nicht ſo groß geweſen, als die Zeitun⸗ 
gen berichteten; der Herr Kriegeminiſter müſſe eive aude 
Auffaf Wr 


eit.) Er mälle i n Erw: zung ze en 
wegen der Unterbrechung entſtan 
2 das Hineinzieben ber Piacpliger 28 ſei 85 5 BR 
— Er theile die Anſicht des Abg. Gneiſt, daß es außer der 
Disciplinar⸗ und Polizeigewalt noch ein Präſtdialrecht gebe, 
welches der Präſident einer jeden Verſammlung habe, wo 
keine Geſchäftsordnung beſtehe, nämlich das Recht, zur rich⸗ 
tigen Leitung der Debatte, zu jeder Zeit das Wort nehmen 
zu können. Der Redner weiſt nach, welche Rechte König 
Friedrich Wilhelm IV. dem Landtags marſchall zu dem Verei⸗ 
nigten Landtage durch ein von ihm ſelbſt erlaſſenes Reglement 
beigelegt habe. Das Abgeordneteuhaus, als berechligter Fac⸗ 
tor der Geſetzgebung, ſei dech etwas Höheres, als der Ver⸗ 
einigte Landtag und jo müſſe auch der Präſident des Hauſes 
eine höhere Stellung haben, als der Landtags marſchall. Er er 
ſuche jedoch das Haus, auf dieſe Frage nicht einzugehen, da 
fie mit dem vorliegenden: Falle gar nicht zuſammenhänge. 
Das Staats miniſterium ſei in einem ſo offenbar groben Un⸗ 
recht, daß man ſehr Uarecht thun würde, wenn man auf die 
Sache noch weiter, als nöthig, eingehen wollte. e 
Abg. Dr. Reichenſperger (Beckum): Der engliſche 
Satz, wenn eine Regierung keine Oppoſition habe, mülſſe ſie 
ſich eine kaufen, gelte auch von großen Parteien; er wundre 
ſich deshalb, ſo wenig Dank für ſeine Oppoſition bei der 
Fortſchrittspartei zu finden (Heiterkeit). Sein Antrag ſtimme 
im Ganzen mit dem Commiſſionsvorſchlage, nur mit dem 
dritten Punkte könne er ſich nicht einverſtanden erklären. 
Redner motivirt ſodann ſeinen Abänderungs Vorſchlag. 
Es handle ſich um die nothwendige Feſtſtellung 
der Rechte coordinirter Gewalten. Die Sache liege inſofern 
ähnlich dem Verhältniß der (eheiniſchen) Gerichte zur 
Staatsanwaltſchaft: auch dort ſei gegen ein Mitglied der 


4 l 


Staatsanwaltſchaft eine, Rüge als Disciplinarmaßregel 


unzuläſſig; ſolche ſei wohl zu ſcheiden von Unterbrechungen 
oder Bemerkungen im Allgemeinen. 13021 (RN 
Abg. Schulze (Berlin); Unſer Präſident hat durch ſein 
Verhalten nicht allein das Recht ſeiner hohen Stellung ge⸗ 
wahrt, ſondern auch eine Pflicht erfüllt. Der Kriegsminiſter 
griff, indem er eine Rüge gegen den Abgeordneten v. Sybel 
aussprach, in die Rechte des Präſidenten ein, und legterer 
hätte ſeine Pflicht verletzt, wenn er dieſen Eingriff nicht zu⸗ 
rückgewieſen hätte. Wer in dieſes Haus eintritt, muß 
der Ordnung deſſelben fügen. Ueber alle Zweifel ſteht das 
Recht des Präſidenten, bei eintretender Sibrung nöthigenfalls 
durch Bedeckung des Kopfes die Sitzung zu vertagen. Von 
dieſem Rechte mußte er Gebrauch machen, da der Kriegsmi⸗ 
niſter bei der größeren phyſiſchen Kraft ſeiner Lungen ibn — 
um mich parlamentariſch auszudrücken T überredete. (Große 
Heiterlelt) Nur der wahrt ſeine Würde, der auf ſeinem 
vollen Recht beſteht. Wir müſſen das Miniſterium einladen, 
beizuwohnen. Es hat wahrlich Senſation ge⸗ 
nug gemacht, daß das Haus auf die Aeußerung des Mini⸗ 
ſters, er habe hinter den Thüren den Verhandlungen deſſel 
ben angehört, nicht einen entſprechenden Beſchluß gefaßt hat. 
Selgen wir bei biefer Gelegenheit, daß die wahre Stärte des 
Mimiſteriums in der Achtung vor Recht und Beleg liegt. 
Zeigen wir den Herren drüben, daß Recht und Geſetz an der 


Barre des Miniſtertiſches nicht ihre Schranken finden, ſon⸗ 
dern darüber hin reichen. (Lebhaftes Bravo.) 

Graf Bethuſy⸗Huc: Es hätte dem Miniſterium ge⸗ 
genüber conflatirt werden müſſen, daß fein Schreiben auf 
Mißverſtändniſſen beruhe. Es ſei daher nothwendig, die Gren⸗ 
zen der Disciplinargewalt des Präſtdenten feſtzuſetzen und 
deßhalb erklärt Redner ſich für das Amendem. Reichenſperger. 

Abg. Graf Schwerin: Der Abg. Virchow hat geſagt, 
das Gefühl für die Ehre und Würde des Hauſes gewinne 
jetzt im Hauſe einen lebhafteren Boden als früher. Ich bin 
feit längerer Zeit Volksvertreter und habe lange Zeit hin 
durch die Pflicht gehabt, die Ehre und Würde des Hauſes 
nach außen hin zu wahren. Ich kann verſichern, daß es nicht 
des Eintritts des Abg. für Saarbrücken in das Haus be⸗ 
durft hat, um daſſelbe zur Wahrung ſeiner Würde zu veran⸗ 
laſſen. (Bravo! rechts.) — Ich ſtimme für die Commiſſions⸗ 
anträge, ſtimme mit tiefem Bedauern dafür, mit dem tiefſten 
Bedauern, daß wir überhaupt genöthigt find, über Fragen 
dieſer Art jetzt abzuſtimmen. In einem Augenblick, wo der 
tiefſte Conflict durch unſer Land geht, wo ganz Europa mit 
Spannung auf die Löſung dieſes Conflictes blickt, wo, wie 
Sie (auf der Linken) behaupten und wir leider nicht beſtrei⸗ 
ten können, der äußere Feind an die Thore klopft, da wirft 
die Regierung eine Frage auf, deren Beantwortung, wie ſie 
auch ausfallen möge, ihr nur neue Verlegenheiten bereiten 
kann. (Bravo!) Wir Alle, ſoweit im Uebrigen unſere Anſich⸗ 
ten auseinander gehen, ſind darüber einverſtanden, daß der 
Conflict gelöſt werden muß, wenn nicht unſere höchſten Gü⸗ 
ter gefährdet werden ſollen. Unter dieſen Umſtänden hätte ich 
gewünſcht, daß dieſe ganze Frage kürzeſter Hand, wenn 
möglich durch Annahme der Commiſſions⸗ Anträge ohne 
Discuſſton erledigt worden wäre. — 4 wahr!) 

Ich ſtimme für die Commiſſions⸗Vorſchläge, weil dieſelben 
nach meiner Anſicht Sätze ausſprechen, deren Wahrheit in 
dieſem Haufe Niemand beſtreiten kann. Der Präſident iſt bei 
dem in Rede ſtehenden Vorfall formell in ſeinem Recht ge⸗ 
215 und darum handelt es ſich jetzt allein. Soll ich meine 
aufrichtige Meinung Ihnen ſagen, ſo ſchien mir die Veran⸗ 
laſſung, die den Conflict herbeiführte, ebenſowenig gut gewählt, 
als ich die Form due kann, in welcher der Präsident dem 
Kriegsminiſter gegenüber trat. Der Kriegsminiſter wurde von 
einem Mitgliede in der heftigſten Weiſe perſönlich angegrif⸗ 
fen. Ihm wurde geſagt, es werde ſeine erſte patriotiſche 
genblung fein, wenn er 105 Amt niederlege. Einige 

rregung deſſelben iſt daher gewiß verzeihlich gewe⸗ 
ſen; nichtsdeſtoweniger war er formell im Unrecht 
durch die Art, wie er dem Präſidenten gegenüber trat. 
Der Abg. Reichensperger hat eine Frage aufgeworfen, für 
die eine unmittelbare Veranlaſſung nicht vorhanden war, in 
Betteff derer ich Ihnen aber meine Anſicht nicht vorenthalten 
will. Ob der Präſident eine Disciplinargewalt über die 
Miniſter hat, iſt, wie ich glaube, juridiſch zweifelhaft, aber als 
Leiter einer Verſammlung von Volksvertretern würde ich auf 
dieſes Recht aus politiſchen Gründen nicht gern verzichten, 
und zwar im Intereſſe der Regierung ſelbſt. (Lebhafte Zu⸗ 
er) Es würde, wie ich glaube, die Ordnung in einer 

erſammlung nicht aufrecht zu erhalten ſein, in der nicht das 
gleiche Recht für Alle gilt, in der ein Theil gegen die Angriffe 
des andern ſchutzlos wäre. (Wiederholte Zuſtimmung.) Eine 
Entſcheidung dieſer Frage iſt aber jetzt nicht opportun, und 
0 glaube, 6 0 8 u 7 
um Annahme der rifft: FR Bravo.) 
ER Abg. Gottberg: der Abg. Viech habe mit Unrecht 
ihn zu den 350 Abgeordneten gerechnet, die den Miniſter 

unterbrochen, er könne ja zu den zwei an der vollen Zahl 
352 Fehlenden gehört haben. (Heiterkeit) Abg. Dr. Virchow: 
Er habe dem Abg. Grf. Schwerin ſeines Wiſſens keine Ge⸗ 
legenheit gegeben zu den Aeußerungen, die er vorher gegen 
ihn gerichtet. Seine Aeußerungen, daß das Gefühl für Ehre 
und Würde des Hauſes immer mehr Boden gewinne, habe 
ſich nicht auf frühere Seſſionen bezogen, namentlich nicht auf 
das Präsidium des Grafen Schwerin, vor deſſen Verdienſten 
er perſönlich ſeine Hochachtung langen auszudrücken Gele⸗ 
genheit gehabt, ſondern auf die jüngſten Seſſionen, in welchen 
es ihm geſchienen, als wenn die conſervative Partei nicht 


+ 


FI 


immer von dem gehörigen Gefühl für die Würde und Ehre 


des Hauſes beſeelt geweſen ſei. Es ſcheine ihm auch hierin 
ein beſſerer Boden gewonnen zu je (Unruhe unter den Conſerv.) 
Abg. v. Sybel: r würde bei dieſer Gelegenheit nicht das 
Wort ergriffen haben, wenn nicht ſeine neuliche Aeußerung 
über den Kriegsminiſter auch Seitens eines fo hochgeachteten 
Mannes, wie des Grafen Schwerin zu Mißverſtändniſſen 
geführt hätte. Es ſei ihm nicht eingefallen, ein Urtheil über 
den perfönlichen Character des Kriegsminiſters zu fällen, 
ſondern nn ein politiſches über das Verhalten des Herru 
v. Roon als Miniſter. Da er in dieſer Beziehung auch von 
anderer Seite nicht 8 worden, ſo wolle er sn 
1 — Bedauern über dieſes Mißverſtändniß ausdrücklich er⸗ 
lären (Bravo!). Abg Graf Schwerin dankt dem Ab⸗ 
eordneten v. Sybel für die Interpretation, die er ſeinen 
Worten vom Dienstag gegeben und freut ſich, ihm zu der⸗ 
ſelben Gelegenheit gegeben zu haben. 

Das Amendement Reichenſperger wird abgelehnt. 
Nur die Katholiken und die Feudalen flimmen dafür. Das 
Reſultat der Abſtimmung über den Commiſſtonsantrag iſt 
die Annahme des Antrages mit 295 gegen 20 Stimmen. 
Dagegen ſtimmen die Abgg. Graf Bethuſy ⸗Huc, Bluhm, 
v. Venin (Stolp), v. Denzin, Ewers, Froning, v. Gottberg, 
v. Mallinkrodt, Dr. Menzel, v. Niebelſchütz, Graf Oppers- 
dorf, Oſterrath, v. Pfuhl, Plaßmann, Rehaag, Reichenſper⸗ 

er I. und II., Graf Renard. (Die Mitglieder der katholi⸗ 

ſchen Fraction, Abgg. Rohden, Benda (Olpe) und Schulze 
7 gegen ihre Genoſſen und für die Commiſ⸗ 

ion. v. Bockum⸗Dolffs und v. Sybel enthalten ſich der Ab⸗ 


immung. 
5 Prüfen Grabow erklärt, daß er mittelſt eines Schrei⸗ 
bens dem Staatsminiſterium Kenntniß von dem Beſchluſſe 
geben wolle und ſchlägt vor, um dem letzteren Zeit für ſeine 
etwaigen Beſchlußfaſſungen in Dee auf dies Schreiben zu 
laſſen, die achte Sitzung erſt auf Montag anzuſetzen; dazu 
ſoll das Präſidium die Miniſter einladen. — Abg. v. For⸗ 
ckenbec ſtellt den Antrag: „die Theilnahme des Kriegsmini⸗ 
ſters zu der Foren der Militairdebatte ausdrücklich zu 
verlangen.“ Ein Schreiben des Bräfldenten könne den Kriegs- 
Miniſter nicht verpflichten, im Haufe zu erſcheinen. — Dr. 
Gneiſt: Es müſe zuerſt das Schreiben an das Miniſterium 
erlaſſen und demſelben Gelegenheit gegeben werden, darüber 
Beſchluß zu faſſen. Erſt in der nächſten Sitzung ſei der An⸗ 
trag des Abg. v. Fe Gene indicirt, wenn die Lage noch fo 
fei, wie heute. Abg. Graf Schwer lu ſchließt ſich dieſer An⸗ 
ſicht, als der milderen, an. 

(Strasburg): Für das Präſidium ſei 


bg. v. Hennig 
kein Anlaß zu einem Schreiben an das Miniſterium; das 


Borken), 


Haus habe zu ſprechen. Er ſehe nicht ein, weshalb das 
Haus ſich immer noch wieder verſammeln ſollte, um zu war⸗ 
ten, ob es den Herren Miniſtern gefällig ſein werde zu er⸗ 
ſcheinen. — Abg. v. Vincke (Stargard): Das Schreiben des 
Präſidiums ſei nöthig als Antwort auf das Miniſterial⸗ 
Schreiben. Die Meinung des Miniſteriums ſtehe noch keines ⸗ 
wegs feſt, die Wirkung des heutigen Beſchluſſes müſſe erſt 
abgewartet werden. Dem gefchlagenen Gegner habe man 
goldene Brücken zu bauen. (Oho! zur Linken.) Möglicher⸗ 
weiſe bezwecke man allerdings auf der anderen Seite des 
Hauſes, den beſtehenden großen Couflict durch den gegens 
wärtigen Conflict noch zu ſchärfen. 5 

Abg. v. Forckenbeck: Das Staatsminiſterium habe bis 
Montag Zeit genug zur Ueberlegung; das Haus ſei mäßig 
genug in dieſer Sache aufgetreten; es entſpreche nicht der 
Würde des Hauſes, ſich event. zum dritten Male zu vertagen. 

Abg. Graf Schwerin: Er theile nicht die Meinung 
Vincke's, daß es irgend Jemand im Hauſe darauf ankomme, 
den Conflict noch zu verſchärfen. — Abg. Schulze (Berlin): 
Er und jeine Freunde wollten den Conflict nicht verſchärfen, 
dafür forge ſchon das Miniſterium. Wenn der Abg. v. Binde 
meine, man müſſe dem geſchlagenen Feinde goldne Brücken 
bauen, fo bemerke er dagegen, daß ja der Feind ſich noch 
nicht für geſchlagen erkläre. Wenn der Abg. Graf Schwerin 
ſage, man müſſe ſich von der öffentlichen Meinung nicht trei⸗ 
ben laſſen, ſo habe er ſich allerdings nie durch dieſelbe von 
der Wahrung feiner Principien abhalten laſſen, aber er glaube 
doch, daß ein Kampf wie der gegenwärtige in conſtitutionellen 
Staaten nur mit Hilfe der Effentlihen Meinung durchgefoch⸗ 
ten werden könne. Das ſei eben das Unglück der neuen Aera 
geweſen, daß fie ſich auf den Iſolirſchemel geſetzt und nicht 
in Wechſelwirkung mit der öffentlichen Meinung befunden 
habe. (Lebhaftes Bravo links.) 8 

Abg. v. Patow: Er erkenne die große Ruhe und Würde 
des Hauſes in dieſer Angelegenheit an; weil er dies thue, 
wünſche er auch den Erfolg dieſer Ruhe und Würde nicht zu 
lein dent und da ſcheine ihm der Weg der einzig richtige zu 
ein, den der Präſident vorgeſchlagen. Abg. Graf Schwerin: 
Er richte ſeine Abſtimmung nicht nach der öffentlichen Mei⸗ 
nung, aber laſſe ſich gern von derſelben tragen, ſoweit die⸗ 
ſelbe ſeinen Prinzipien fs anſchließe und dieſelben ſtütze. 
Der Antrag v. Forckenbeck wird mit 167 gegen 138 Stimmen 
angenommen. Dafür die Polen, die Fortſchrittspartei und 
mit dieſer die Abgg. Rohden, v. Carlowitz, Richter, Böhm, 
Metzmacher und noch etwa 10 Mitglieder der Fraction von 
Beckum⸗Dolffs, dagegen die Feudalen, die Katholiken, Alt- 
liberalen und das linke Centrum mit Ausnahme der oben an⸗ 
8 Mitglieder. — Nächſte Sitzung Montag. Militair⸗ 

ebatte. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 15. Mai. Die heutige Debatte bot nament- 
lich in der Beziehung Intereſſe, daß ſich daraus deutlich er⸗ 
gab, wie ungewiß noch die bevorſtehende Entſcheidung des 
Staatsminiſteriums iſt; offenbar haben eine Anzahl Abge⸗ 
ordneter auf der rechten Seite des Hauſes noch die Hoffnung, 
daß das Miniſterium ſich in der Frage der parlamentariſchen 
Ordnung dem Votum des Hauſes fügen werde. Etwas Be⸗ 
ſtimmtes iſt in parlamentariſchen Kreiſen über die nächſte 
Zukunft nichts bekannt. Ob Vertagung oder Auflöſung des 

oder M wech . oder keins v A 8 


— Der Fürſt von Hohenzollern wird nach ſeinem nahe 
bevorſtehenden Beſuch des Lagers von Chalons in einigen 
Wochen mit dem Könige in Baden ⸗ Baden zuſammentreffen. 
Es gewinnt an Wahrſcheinlichkeit, daß Se. Maieltät alsbald 
nach dem Pfingſtfeſt ſich nach Baden Baden begeben werde. 
Damit würde denn auch der dortige Aufenthalt Ihrer Maj. 
der Königin eine weſentliche Verlängerung ſeiner urſprünglich 
beabſichtigten Dauer erfahren. 

* Der „B. u. H.⸗Z.“ wird von neuen Verhandlungen 
zwiſchen Preußen und Rußland, betreffs Unterdrückung des 
poliſchen Aufſtandes berichtet. 0 
Die „Breslauer Zeitung“ erinnert in Hinblick auf 
die Vorgänge in der Montags ſitzung des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes an folgenden Fall aus den Zeiten der Natioualverſamm⸗ 
lung: Als das Miniſterium Brandenburg- Manteuffel zum 
erſten Male vor die Nationalverſammlung trat und der Prä ⸗ 
ſident v. Unruh die Sitzung eröffnet hatte, erhob ſich der 
Graf Brandendurg, um die Königliche Cabinetsordre vorzu⸗ 
leſen, durch welche die Nationalverſammlung vertagt und 
nach Brandenburg verlegt werden ſollte. Kaum aber hatte er 
das erſte Wort geſprochen, als ihn der Präſident v. u 
mit den Worten unterbrach: „Ich habe dem Grafen Bron⸗ 
denburg noch nicht das Wort ertheilt.“ Graf Brandenburg, 
der noch keiner parlamentariſchen Verſammlung beigewohnt 
haben mochte, blickte etwas verwundert auf ſeine Collegen; 
doch dieſe, Herr v. Manteuffel an der Spitze, gaben ihm 
durch Pantomimen zu verſtehen, daß ſie das Benehmen 
des Präſidenten der Verſammlung ganz in der Ordnung 
fänden. Erſt nachdem die nach der Eröffnung der Sitzung 
gewöhnlich folgenden geſchäftlichen Mittheilungen erledigt 
waren, ertheilte der Präſident dem Grafen Brandenburg das 
Wort und dieſer fand das jegt auch in der Ordnung. 

— Die „Preſſe“ beſtätigt die Nachricht, daß Oeſterreich 
auf Pfändung von Holſtein antrage, und bemerkt: „Das 
öſterreichiſche Cabinet hat, wie wir vernehmen, ſchon vor einer 
Woche ſeinen beabſichtigten Antrag am Bunde ſowohl der 
preußiſchen, als den übrigen deutſchen Regierungen mitge⸗ 
theilt, damit dieſe ſich dem Autrage anſchließen und ſomit 
der betreffende Bundesbeſchluß ohne Zeitverluſt gefaßt werden 
könne. Aber es ſcheint, daß die deutſchen Regierungen und 
unter ihnen auch Preußen den beabſichtigten öſterreichiſchen 
Antrag als zu weit gehend betrachten. Man ſcheint in Ber⸗ 
lin, Dresden, München u. f. w. den Weg der gewöhnlichen 
Bundes Execution vorzuziehen.“ Die ſachlichen Gründe, welche 

ezenwärtig Ereciiion und Pfändung von Holſtein unrath⸗ 
Fans erſcheinen laſſeu, da es ſich doch eigentlich um Schleswi 
handelt, wollen wir nicht weiter erörtern. Für Oeſterreich it 
die „nationale Ehrenſache“ jetzt wie immer nur ein Mittel, 
um in Deutſchland ſich populär zu machen, und zwar ein ſehr 
wohlfeilee Mittel. Denn alle Laſten und Gefahren zu Land 
und zur See fallen auf Norddeutſchland und namentlich auf 

reußen. Preußen würde durch jene Pfandnahme gar bald 
in Krieg verwickelt fein, und zwar unter einem Miniſterprä⸗ 
ſidenten, in deſſen Augen die Schleswig - Holfleiner, als fie 
ihre jahrhundertalten Rechte vertheidigten, „Rebellen“ waren. 

as könnte dabei herauskommen? g 

— Die „Rhein. Ztg.“ ſchreibt: Im Publikum will man 
wiſſen, der Beſchluß des Staats miniſteriums in Betreff der 
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an das Abgeordnetenhaus abgeſandten Erklärung jet keines⸗ 
wegs einhellig gefaßt worden, namentlich hätten Graf zur 
Lippe und Hr. v. Bodelſchwingh nur der Maſorität wegen 
ihren Widecrſpruch fallen laſſen und ſie ſeien jetzt auch mit 
der von der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion vorgeſchlagenen 
5 einverſtanden, alſo bereit, wieder im Hauſe zu 
erſcheinen. 

* Die heutigen Nummern der „National-“ und „Volks⸗ 
Ztg.“ ſind mit Veſchlag belegt worden. R 

— Das Wiener Vaterland bringt unter dem vor⸗ 
geſtrigen Datum aus Berlin folgendes wunderliche Telegramm: 

„Herr v. Bismarck und v. Roon find darüber einig gewor⸗ 
den, dem König die unverweilte Auflöſung der Kammer an⸗ 
zurathen. Engliſche Rathſchläge halten ihnen zur Stunde 
noch das Gegengewicht. Prinz Friedrich Carl kehrt zurück 
(aus Rußland nämlich). Die rheiniſchen Feſtungen werden 
in aller Stille armirt; ebenſo Kolberg und die ganze Linie 
am Oſtſeeſtrande. Ein Brief des Königs Leopold (der Bel⸗ 
gier) ſagt, daß die Hoffnung auf Frieden nur noch bei Eng⸗ 
land ſtände; Frankreich bereite den Krieg; der Congreß werde 
nur wenige Wochen, vielleicht nur Tage dauern. Belgien 
werde gezwungen ſein, aus ſeiner Neutralität zu treten; es 
hoffe auf die Einſicht Englands und auf die Veränderung 
der preußiſchen Politik.“ 

— Aus Poſen, 12. Mai, wird der „Rhein. Ztg.“ ges 
ſchrieben: So eben erfahre ich, daß Graf Johann Bzialynsli 
ſich auf dem Wege nach Berlin befindet. 

Schmiegel, 13. Mai. Hr. v. Niegolewski wird jetzt 
von einem Militair⸗Commande von 8 Mann und 1 Unter⸗ 
offtzier Infanterie bewacht und zwar in Folge einer ſchrift⸗ 
lichen Ordre des Staatsanwalts Adelung: den Hrn. v. Nies 
golewski, weil er ſich dadurch, daß er ſich dem Taczauoweki⸗ 
ſchen Corps angeſchloſſen, des ac verrarzs verdächtig ges 
macht, unter Obſervation zu ftellen, zugleich fremde, legiti⸗ 
mationloſe Perſonen, welche ſich bei demſelben befänden, eſt· 
zunehmen und ſeine Papiere zu durchſuchen. 

England. 

London, 12. Mai. (K. Z.) Es beſtätigt ſich vollkom⸗ 
men, daß England die Abſendunz einer ſehr ſcharfen Note 
nach Petersburg vorhabe. Drouyn de Lhuys hat an Baron 
Gros geſchrieben, er ſei ganz überraſcht von den Dingen, 
welche Lord Cowley ihm zu hören gebe. Das öſterreichiſche 
Cabinet ſcheint ſich ſammeln zu ale und Fürſt Metternich 
klagt in Paris, daß ſeine Abſichten in Wien nicht genug ge⸗ 
würdigt werden. Daß Rußland am Ende thut, als ſei es 
bereit, auf die Conferenz einzugehen, damit iſt für die Sache 
nicht viel gethan. In Paris iſt man ſeit zwei Tagen wieder 
kriegeriſcher geſtimmt. Die Blätter ſprechen ſich allerdings 
friedlich aus, und dieſe Taktik wird in Paris auch bis nach 
den Wahlen 5 

* Die „Times“ euthält wieder einen ſehr ſcharfen Artikel 

egen Preußen. England habe das größte Intereſſe für die⸗ 
2 Land. Aber ſo lange das jetzige Syſtem herrſchte, könne 
es keine Sympathie für Preußen haben. Das Blatt miß⸗ 
billigt die geduldige und verſöhnliche Haltung des Abgeord⸗ 
netenhauſes. a 

f 5 Frankreich. 

Paris, 13. Mai. Alle Journale beſchäftigen ſich faſt 
ausnahmslos mit den Wahlen. Das größere Publikum fängt 
an, Theil daran zu nehmen und, wie es heißt, wollen die pa⸗ 


riſer Vorſtädte darum einkomm eine 
lung abzuhalten. Dieſes wird ſeboch Bee n 15 . 


ſtattet werden. Die Mauern der Stadt fangen übrigens an 
ſich mit politiſchen Glaubens bekenatniſſen zu m Die 
Kaiſerin ift fortwährend unpäßlich. 

— Frankreich hat ſich geweigert, Petersburg als Ort der 
Couferenz anzunehmen; England aber macht ebenfalls Schwie⸗ 
rigkeiten, indem es nur dann ſich auf eine Conferenz einlaſſen 
will, wenn mau für dieſelbe die Verträge von 1815 als Norm 
nehmen wolle, wozu Frankreich durchaus keine Luſt hat. 

De. Seite 5 k 

— e „Opinione“ erwähnt, daß ſeit der Revolution 
von 1860 2350 Briganten im Kampfe getödtet, 1150 füſtlirt 
und 3500 verhaftet wurden oder ſich freiwillig ſtellten. Der 
Deputirte Riccjardi dagegen hat in der Kammer behauptet, 
daß die Zahl der füͤſtlirten Briganti 7151 betrage. 

Mußland und Polen. 

Warſchau, 13. Mai. Es verbreitet ſich das Ge⸗ 
rücht, daß heute, an dem Tage, am welchem der Auneſtie⸗ 
Termin abläuft, ganz beſonders ſtrenge Maßregeln ergriffen 
werden ſollen. Beſonders, hieß es, ſollte die Vorſtadt raga 
der Schauplatz ſchrecklicher Ereigniſſe ſein. Ein großer Theil 
des Publikums, von dieſen Gerüchten fehr gꝛängſtigt, und bes 
ſonders viele Einwohner Praga's, zogen ſchaarenweiſe mit 
ihren Sachen nach der Stadt herein, wo wiederum dieſe 
Züge nicht wenig Schrecken verurſacht haben. Die Kita 
Voltsklaſſe glaubte, daß es heute nicht möglich ſein werde, 
die Straßen zu betreten und flürmte beinahe die Brodhand⸗ 
lungen, um ſich mit Brod für den Tag des Schreckens zu 
verproviantiren. Nicht wenig zu der Panik in Praga hat der 
Umſtand beigetragen, daß dort geſtern einige Officiere den 
Feuerthurm beſtiegen und ihre Ferngläſer, ich weiß nicht wo⸗ 
hin, richteten, was bald dahin gedeutet wurde, daß eine Armee 
der Infurgenten heraurücke. Dieſe ſchrecklichen Ereigniſſe find 
alle nicht eingetreten. Nur kamen heute don dem Pragaer 
Thor her Militairabtheilungen in einem kläglichen Zuſtande 
hinein, mehrere Wagen Verwundete und auch einige Gefangene 
mit ſich Hi Bald darauf kamen ebenfalls von dort her 
mehrere Wagen, vollgepfropft von Juden, Bauern, deren 
Weiber und Kinder und ihr Gepäck, welche unter militairiſcher 
Escorte nach der Citadelle gebracht wurden. Bis letzt kenne 
ich die Bedeutung dieſes ſonderbaren Zuges nicht. — Wäh⸗ 
rend dieſe Bewegungen in dem einen Theile der Stadt ſtatt⸗ 
hatten, gingen andere, anderer Natur in einem andern Theile 
vor. In der Nähe des Powonzkier Thors, in einem abge⸗ 
legenen Garten, war plötzlich über Nacht auf dem Gipfel 
eines Baumes ein Zweigpaar jo herausgewachſen, daß es, 
wie es hieß, ein gehöriges Kreuz bildete. Tauſende von 
Menſchen wallten bald hin, um ſich das Wunder anzuſehen. 
Auf höheren Befehl wurde in der Nacht das ſcheinbare Kreuz 
zwar entfernt, aber ſchon hört man heute von einem andern 
Wunder in einer andern Gegend der Stadt. — In den Klö⸗ 
ſtern werden fortwährend Reviſionen vorgenommen mit einer 
kaum glaublichen Anſtrengung, die bis zum Umgraben der 
Erde in den Höfen geht, ohne Jedoch bis jetzt irgend ein Re 
ſultat herbeigeführt zu haben. Die erſten beiden Brocejflonen 
der Kreuztage ſind ungemerkt vorüber gegangen, die heutige 
war in ſofern brmerkenswerth, als fie ein Stück derjenigen 
ruſſiſchen Politik über den Haufen warf, die dahin zielte, 

ie Bekenner der griechiſch⸗ unirten Religion, fo weit 
es geht, zu Orthodoxen zu bekehren. Zu dieſem 
Zwecke hatte die Regierung nach der Revolution von 
1831 die hieſige unirte Kirche dem Einfluſſe des katholi⸗ 


ſchen Erzbiſchofs entzogen. Felinski nahm heute dieſe Kirche 
fo zu ſagen wieder in Beſitz, indem er die Proceſſion, welche 
er heute in Perſon führte, nach derſelben brachte und dort 
feierlich celebrirte. — Wie hier in der Verwaltung der regel⸗ 
mäßige Gang geflört iſt, möge durch das Beiſpiel beſtäkigt 
werden, daß den Mehllieferanten für das Militär die Inten⸗ 
dantur ſeit Menaten 180,000 Silberrubel ſchuldete, und daß 
es ihr trotz aller Anſtrengung kaum gelang, denſelben vor 
einigen Tagen die Hälfte dieſer Summe zu bezahlen. 
Wie Graf Pepoli nach Turin meldet, iſt die Stim⸗ 
mung in Rußland keine ſo gute, als man nach den Ergeben⸗ 
its Adreſſen des Adels urtheilen ſollte. „Die Actions 
artei in Rußland wird der hieſigen e gefährlicher 
1 


ein“, ſchreibt er, „als die italieniſche der unſrigen. Das 
and geht einem gewaltigen Gährungs⸗Proceſſe entgegen. 
r ſehr weitgreifende Reformen könnten helfen.“ 

Sosnowice, 13. Mai. (Schl. Z.) Heute kann ich nur 
über ein geſtern bei Ojcow ftattgehabtes Treſſen Mittheilung 
machen, das der rufſiſchen Juſanterie ſear viel Mennſchaft 
gekoſtet hat. Der Kampf hat ſich nach Miechow zu fortge⸗ 
ſponnen, doch auch hier ſollen die Ruſſen geſchlagen worden fein. 


Danzig, den 16. Mai. 

„Der „Staatsanzeiger“ enthält das Privilegium wegen 
Ausfertigung auf den Juhaber lautender Kreisobligationen 
des Pr.⸗Holländer Kreiſes zur Vollendung der unternommenen 
Chauſſeebauten, im Betrage von 60,000 Thlr. 

(Gerichte Berhandlung am 15. Mai.] Am 21. 
März d. J. befanden ſich in dem Schanklolale des Kaufmanns 
Schwartz hierſelbſt die Arbeiter Datſchewski, Hart⸗ 
mann und Golnicki, welche Bier tranken. Ohne daß zwi⸗ 
ſchen dieſen Perſonen irgend ein Streit ſtattfand, zog Dat⸗ 
ſchewskt plötzlich ein geöffnetes Meſſer aus der Taſche und 
verſetzte damit dem Golnidi einen Stich in die Bruſt und 
einen zweiten in das linke Auge. Die erſte Wunde iſt ohne 
weitere Nachtheile für Geſundheit und Gliedmaßen des G. 
ge: dagegen iſt der Stich in das Auge in den Augapfel 
Abſt eingedrungen und G. iſt dadurch verſtümmelt, da er der 
Sehkraft völlig beraubt worden iſt. D. will ſein Meſſer zum 

bſchneiden der Cigarren in der Hand gehabt und mit der 
and um ſich geſchlagen haben, weil ihm ein anderer Menſch 
von hinten an den Haaren gefaßt habe, auch will er betrun⸗ 
ken geweſen ſein. Dieſe Angaben ſind durch die Zeugen in 
keiner Weiſe beſlätigt. Die Geſchwornen ſprachen das Schul⸗ 
dig aus unter Verneinung der Frage wegen mildernder Um⸗ 
ande, Der Gerichtshof erkannte gegen Datſchewski wegen 
chwerer Körper⸗Verletzung auf eine Zlährige Zuchthausſtrafe. 
Der Malergehilfe Schweichler, der in Langefuhr 
beſchäftigt war, fiel dieſer Tage beim Abſteigen von der Lei⸗ 

ter rücklings herunter und war augenblicklich todt. 
„Vergangenen Mittwoch Abends wurde die Leiche des 
Arbeiters Zweifel aus Neufahrwaſſer aus dem Hafen da⸗ 
ſelbſt gezogen. Der Verunglückte war dem Trunke ergeben 
und hatte einige Tage vorher beim Heimgange den rechten 

Weg verfehlt. 

„ Geſtern betraf den Arbeiter Schmidt, der von der 

Arbeit nach Hauſe kehrend einen vorüberkommenden Wagen zur 

Mitfahrt benutzt hatte, das Unglück, daß er beim Abſteigen 

fehltrat und mit dem rechten Bein unter das ſchwere Wa⸗ 

. gerieth, was eine Zerſchmetterung des Beines zur 

olge hatte. Er wurde ins Lazareth befördert. 
! Die zur Reinigung des Flußbettes alljährlich ange⸗ 
— 5 N 8 
am Segels s der Radaune beginnt in dieſem Jahre 
220 „den 6. Juni, und währt circa 10—12 Tage. 
Oliva, 15. Mai. Der Königl. Garten prangt in 
reichſter Frühlingspracht und die Schaaren ſeiner gefiederten 

Bewohner concertiren um die Wette. Mannigfache geſchmack⸗ 

volle Veränderungen entſtehen jährlich; ſo iſt auch im Laufe 

dieſes Winters manches Neue entſtanden; unter anderem ſind 
die Ufer der Waſſerfälle maſſiv hergeſtellt, die den Garten 
von der Landſtraße trennenden Bretterzäune ſind ſämmtlich 
verſchwunden und an ihre Stelle leichte, ganz durchſichtige 
mzäunungen getreten, wodurch der freundliche Ort Oliva 
ſelbſt unendlich gewonnen hat. Leider aber iſt die wunder⸗ 
Göne Ausſicht von dem Blumen⸗Parterre vor dem Königl. 
Schloſſe nach den waldgekrönten Hügelreihen Pelonkens durch 
einen Neubau außerhalb des Gartens ganz verdeckt. Der 
Lotterie-Unter⸗Collecteur Schulz baut ſich dort ein Wohn⸗ 
aus, wahrſcheinlich um feinen Miethern den Einvlid in das 
e Blumenparterre zu gewähren. Unterhandlungen, den 
au zu verhindern, ſind vergebens geweſen, indem Herr 
Schulz, um das Gebäude 30 Schritt ſeitwärts zu bauen, 
eine Entſchädigung von 2000 Thlrn. beanſpruchte, und jo 
unverhältnißmäßige Geldopfer nicht gebracht werden konnten. 
as Gebäude ſoll nun durch eine Vorpflanzung in dem Königl. 
arten dem ſtörenden Anblick entzogen werden und, wie man 
ört, weder den Miethern dieſes Gebäudes, noch dem Be⸗ 
er ſoll der Beſuch des Königl. Gartens und Karlsberges 
je ge 55 werden. 

ie „Pr.⸗Lith. Ztg.“ bringt über die Vorgänge in 
Een einen Bericht, in weldem es nach der Mittheilung 

un 
Kaffe oh © durch das Militair mit Gewalt forttreiben zu 
v. Schröter ven dieſes nichts hilft, erſucht der Landrath 
Gebrauch zu macemmandirenden Offieier von ſeiner Waffe 
erſte Glied mit wer Dieſer ſtellt ſeine Leute auf. 8 Mann ins 
elegtem Gewehr gen Bajonet, 8 Mann mit zum Schuß ans 
Fopen der Gewehre Zweite Glied, 8 Mann dahinter zum 
Soldaten ſchießen und au wird „Feuer“ commandirt; die 
Frauen, liegen tobt} in ihr Menſchen, zum größten Theil 
an demſelben Abend an Nad ure, 3 Menſchen ſind noch 
leichtere ode unden geſtorben, und 23 an⸗ 
5 ſchreibt une were Wunden empfangen. Unſer 
Jeuerſalven 18 bal 0 daß nicht eine, ſondern mehrere 

Elbing, 15. at. E. 
des Bürgerverein® am 12. d. M. u ne 
einen intereſſanten Vortrag über den von Laſſalle 115 
Schulze⸗Delitzſch erhobenen Streit, in dem er die Haltl 
kei alle aufgeſtellten T ne Haltloſig⸗ 

t der von Laſſall 8 heorie nachwies, und un⸗ 
ter ſichtlicher Zuſtimmung der Verfammlung ſich ganz auf 
Schulzes Seite ſtellte. Es folgte die übliche Fragenbeant⸗ 
wortung, darauf die Beſchlußnahme, die Verſammlungen den 
ommer über auszuſetzen, vorbehaltlich ihrer Einberufung bei 
eſonders wichtiger Veranlaſſung. 

. 9. Marienwerder, 19. Mai. Trotz der trüben Zeiten 
führen wir, ſeitdem der Frühling eingetreten iſt, ein ſehr ver⸗ 
anügtes Leben. Kunſtgenüſſe und Volksfeſte wechſeln ab, De⸗ 
mokrat und eudaler ergehen ſich in der freien Natur und ſitzen 
det Unfern gnügungsörtern harmlos plaudernd neben einan⸗ 
— als ob ein Zwieſpalt nicht vorhanden wäre. — Kaum hatte 
der hieſige Veſangverein durch Aufführung des Oratoriums 
Samſon erfreut, ſo trafen Ihre Landsleute, Herr Theater: 
Bi Fiſcher⸗Achten, fein Bruder, Herr Funk und Frl. 
oll bei uns ein, um uns durch zwei Goncerte einen Kunſt⸗ 


bekannten Thatſache heißt: Man warnt die Leute. 


geruß zu gewähren. Die gedachten Künſtler haben bis auf Frl. 
| oll ſehr gut gefallen. — Am 
roth Herr Schroeter ſein 50 jähriges e wobei 
ihm und feiner Familie außer vielen andern Aufmertfamkeiten 
von der 7 ꝗ— Reſſource, 
weſen, ein ſolennes Abendeſſen mit nachfolgendem Tanzvergnügen 
gegeben wurde. — Die Krone dieſer Vergnügungen bildete geſtern 
ein Volksfeſt, welches der hieſige Zimmermeiſter Krauſe zur Eins 
weihung ſeiner neu erbapten Brauerei veraulaßt hatte. Der 
liberale Richter, der conſervative Regierungsbeamte, der wohl⸗ 
Ares Bürger und der Proletarier, alle waren vertreten, und 
ſelbſt die umliegenden Städte und ländlichen Ortſchaften hatten 
ihren Antheil zu der Geſellſchaft geliefert, die über tauſend Köpfe 
zählte. Eine ungezwungene Freude herrſchte überall, Geſang 
und Vorträge der Militair-Capelle aus Graudenz, die Herr 
Krauſe für eigene Rechnung hatte kommen laſſen, wechſelten ab. 
Am Abende waren die Brauerei, welche in einem reizenden 
Thale liegt, von deren Thurmzinnen preußiſche und veutiche 
. aggten, jo wie die von K. geſchaffenen Anlagen bril⸗ 
ant erleuchtet. Die Geſellſchaſt blieb bis in die Nacht in beſter 


Stimmung zuſam men. 
Thorn, 15. Mai. (Br. Z.) So eben iſt der ruſſiſche 
Capitain Newachowiez mit der Frau Generalin v. Berg von 


Warſchau auf einem Dampfer bier angekommen. 
Borſendepeſchen det Danziger Beriung. 


Berlin, 16. Mai 1863. Aufgegeben 1 Uhr 58 Min. 
ere Tanis 3 Uhr 10 Min. 
etzt. Ers. 


ur Letzt. Er. 

Roggen niedriger, Preub. Rentenbr. 995 99 
loco... . . 4% 464 135% Weſtpr. Pfdbr. 868 86 
ubjahr 457 465 a do. do, 97 — 
bt 4 | 47% Danziger Privatbt. — | 104% 
Spiritus Frühjahr 15% | 15% [Sſtpr. Pfandbriefe 88% 88% 
Rübel do, . 15% 15 ½¼ J Seſtr. Eredit⸗Actien 873 87% 
Staatsſchuldſcheine 835 | 895 Nationale . 73 | 73% 
45 % bor. Anleihe 101% | 1u1} Rus. Banknoten 913 91% 


5% Ohr. Pr.⸗Anl. 1055 | 106% 


le. London 6.20 
Hamburg, 15. Mai. Vechſe on 1 


ſchäft, geringe Sorten höher bezahlt; ab Ditfee feſt, ab Dan⸗ 
zig r Mai 74, de Sept.⸗Oct. 75 zu 7 — 73 reſp. 74 
zu laſſen. — Oel Wai 32%, October 29%. — Kaffee loco 
4500, ſchwimmend 3000 Sack Santos verkauft. 
Amſtervam, 15. Mai. Getreidemartt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen und Roggen ziemlich unverändert, wenig 


Geſchäft. — Raps October 75½. — Rüböl Herbſt 43%. 
Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 


London, 15. Mai. 
Weizen beſchränkt. — Hafer kaum behauptet. 

London, 15. Mai. Conſols 92. 1 Spanier 48. 
Mexikaner 26%. 5 Nuſſen 94%, Neue Ruſſen 93. Gar 
dinier d8. Türkiſche Conſols 49%. Hamburg 3 Monat 
13 72.7 , Wien 11 20 kr. 

— Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗ 
umlauf 20,637,610, der Metallvorrath 14,653,141 K. 

— Die „Ueberlanppoſt“ iſt geſtern Abend in Marſeille 
eingetroffen. 5 

Liverpool, 15. Mai. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 
78,270 Ballen. Middling Orleans 23 ½, Upland 22, Su⸗ 
rate 8½ —19¼. 

Paris, 15. Mai. 3 4 Rente 69, 55. Italieniſche 
5% Rente 72, 25. Italieniſche neueſte Anleihe 73, 20. 3% 
Spanier —. 1% Spanter 47 /. Oeſterreichiſche Staats, 
Eisenbahn ⸗Actien 496, 25. Credit mob.⸗Actien 1440, 00. 
Zombr. Eiſenbahn⸗Actien 571, 25. 5 

1 Bahnu pre: 


n ui fi U 22 
Weizen gut Vellbunt, fein und hochbunt 125/7—128/9 
— 130/1 — 132/4/58 nach Qualität 78 4/81 ½ — 82,83 ½ 
— 83% 86 ½ — 87/90/91 ; erbinär und dunkelbunt 
120 —123—125—127/ö0 8 nach Qualität 70—73 — 75/6 


— 77/80 a 
lower, ſchwer und leicht 55 ½/54½ — 


Roggen ganz 
53 51 Yu Nee 125 
Erbſen von 48/49—52/54/55 Gr für beſte. 
Serie kleine 103/105 — 107/110/112 4 von 32/34 — 
3739/40 Kr 
do. gr. 106,108 —110/112/115 von 34/36 — 38/41/43 Yu 
Qafer von 25/26— 27/28 Yu 
Spiritus 14% —15 34 bezahlt. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: warm. Mittags Gewitter⸗ 
Wind: SW. 0 
Weizenmarkt heute wieder recht flau, Kauflust fehlt. Preiſe 
find. . 10 billiger gegen acht Tage und dabei doch kein 
prompter Abſatz. Heutiger Umſatz 60 Laſt, bezahlt für 1298 
bunt 4. 492%, 1308 helbunt ZZ 507% r 858 
Roggen bleibt in guter Haltung; am Markt find 270 Laft 
gehandelt. 798 16 % f 313%, 1218 318, 12238 
8.320, 1238 C 321, 127 330, 1298 4 333. Auf 
Lieferung Juni⸗Juli find 200 Laſt 1238 Roggen 4 JE. 325 
Jr 1258 gekauft; außerdem ſchwimmend 50 Laſt 4 2 320 
der Connoiſſement. — Weiße Erben gut zu laſſen. 812, 
5.313, A 321, A 32, 5 325 nach Qualität bezahlt. 
— 748 13 d große Gerſte . 260 d 758. — Spiritus 
14% und 15 %. 

Stettin, 15. Mai. (OR. Stg.) An der Börfe. 
Weizen matt, angemeldet 100 W., loco Jar 854 gelber 65 
68 N bez., 83/85 gelber Mai- Juni 68, 67%, „ Re 
bel., Juni-Juli 68% Ag bez, Juli, Auguſt 694,, 69 Ag 
bez., 69 ½ RG Br., / . Od. — Roggen feſt, 7 20008 
loco 45% — 46 ½% Ag bez., feiner 83 8 47 . bez., Mai⸗ 
Jani 45% Ag ber, 46 Re Br., 45% . Gd, Juni⸗Juli 
46%, 46 &. bez., Juli-Aug. 46%, ½ & bez. u. Gd., 
% N Br., Sept.-Oct. 46 ½, ½% . bez. u. Gd. — Ger ſt e 
loco Kr 70 4 Märker 34½ bez. — Hafer 47/508 
Mair Juni 25 Rg bez. — Erbſen loco Futter- 44% 
& bez., Koch- 45 ½ — 46 * bez — Rüb zl feſt, loco 16 
As Br., Mai 15% Ag bez., „ Re Gd., Sept.⸗Oet. 13% 
Re. bez. — Spiritus höher bezahlt, loco ohne Faß 15 Ag 
bez., Mai⸗Juni 15 . Gd., Juni⸗Juli 15%, N bez. u. Gd., 
i g Br., Sept.» 
Oct. 15% Ag Br., 15% %. Od. — Leindl fefter, loco 
incl. Faß 15%, % & bez. u. Br., Mai 15% 9%, bei, 
15% . Gd., Mai⸗ Juni 15% bez., Sept.⸗Oct. 14 bez. 

Berlin, 15. Mai. Wind: SW. Barometer: 2873. 
Thermometer: früh 10° +. Witterung: ſchwüle, bedeckte Luft. 
— Weizen u 25 Scheffel loco 60—72 — Roggen 
r 20008 loco 44 ½—46 AG, Frühl. 45% —46 146 
X bez. u. Br., 46% „Od. Mai ⸗Juni 457 —46% 
46% & bez. u. Br., 46% t. Gd., Juni - Juli 46% 
46% & bez. u. Br. 46% c G., Juli⸗Aug. 46% —47 7 
& bez. u. Br., 47 & G., Aug.⸗Sept. 47½ — 47% Ag 
bez., Br. u. G., Sept ⸗Oct. 47 — 47 ½ &. bez. — Ger ſte 
der 25 Scheffel große 33— 39 — Hafer loco 22— 
25 Kg., 12008 Frühl. 25 — 25 ½ Re bez., Mair 
Juni 24% —24½ —24 & bez., Juni⸗Juli 24½— 24% RE 
bez., Juli⸗Aug. 24% & bez., Sepl.⸗Oct. 24% M bez., 


luft. 


12. d. M. feierte der Rechnungs⸗ | 


deren vieljäbriges Mitglied er ge: | 


i ö Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, ab Auswärts ſtille — Roggen loco einiges Ge⸗ 


Oct.⸗Nov. 24½ & bez. — Rübzl er 100 Pfund obne 
Faß loco 15% Ag bez., Mai 15% —15½, & bez. u. Gd., 
15% & Br., Mai-Juni 15 ½ — 15% W bez. u. Gd. 
15% & Br., Juni⸗Juli 14% & bez., Bi. u. Gd., Juli⸗ 
Auguſt 14% & Br., Sept.⸗Oct. 13% — 13 % & bez. u. 
Gd., 13% Ag Br. — Spiritus ar 8000 loco ohne 
das 15½.—15 % Rp bez., Mai 15 ½ — 15½ —15 ½ &. 
83. Br. u. Gd., Mai⸗Juni 15 ¼ —15½.—15 % & bez., 
Br. u. Gd., Juni Juli 15. — 15% —15 % & bez., Br. u. 
Sp., Juli⸗Auguſt 15% — 15% — 15% & bez. u. Gb., 
15% & Br., Aug.⸗Septbr. 16—16˙ —16 & bez., Br. 
u. Gd. Sept.-Det. 16% — 16/16 % &. bez., Br. u. 
Gd., Oct.⸗Nov. 15% 3 bez. — Mehl. Wir notiren: 
„ 0.4% —4 % Nr. O. und . er. 
1 og genmehl 0. 3½ —3 
0. und 1. 2% — 3% 2. * Arie 


Thorn, 15. cat Waſſerſtand: 7 1”. 
uf: 


— 


6 fies, 8 
Von Neufahrwaſſer nach Warſchau: Ed. Jacob, 
Lion M. Cohn, Eiſenbahnſchienen. — Ferd. Strauch, derſ., 
do P. Wromblenski, decſ., Brückentheile. — Ludwig 
Haaſe, derſ., Eiſenbahnſchienen. — M. Skonitzki, derf., do. 
Bon Danzig nach Warſchau: Ferd. Kulicte, Schilke 
u. Co., Noheiſen. — Friedr. Panknin, A. Schoenbeck u. Co., 
Soda und Güter. : 
Bon Danzig nach Wloclawel: Carl Pilz, Giel⸗ 
diinski u. Löwinſohn, A. Wolfheim, Heringe und Schleif⸗ 
ſteine. — Philipp Meißner, Gieldzinsli u. Löwinſohn, 


Steinkohlen. 
Von Danzig nach Nieszawa: Joh. Slutowski, 
Wiedemann, 


A. Wolfheim, Steinkohlen. 
Von Stettin nach Warſchau: F. i 
H. Fleming u. Co, Blauholz. — Derſ., E. Böttcher, Ring 
u. Herbſt, Baumdl. — Derſ., F. Lanſert, Gasröhren. 
Stromab: L. Sch 

David Birnbaum, Petſchow u. Co., Baranow, 

Dzg., Petſchow u. Co., 163 13 Rg. 
Suſſel Goldblum, Judka Silberberg, Sawichoſt, 

do., C. G. Steffens u. S., 108 36 Wz. 


32 6 Rg. 
SL Wiedemann, ©. 1 1 Plock, do, 33 — Wz. 
erm. Stabernack, Bernh. Cohn, Wloclawek, do., 
C. G. Steffens u. S., 29 — Erbſ. 
Math. Ulm, derf., do., do., Perl u. Meyer, 32 — Rg. 
n ae ba. hei C. G. Sie 30 — Erbſ. 
r. Ulawski, Simon Sigel, do., do., Siel⸗ 
pzmell u. Löwinſohn, 30 — Wz. 
Israel Zender, H. Warſchauer, do., do., C. G. 
5 Steffens u. D., 17 Lſt. 7 Schfl. Wz., 12 44 Erbf. 
Aug. Schukar, Berth. Neumann, do., do., dieſ., 32 — Wz. 
Friedr. 2 N 810 8 31 — do. 
ig Kreßler, L. Dobrzin o., do., L. H. 
er As Goldſchmidt ©. 30 — do. 
Ad. Klotz, L. Czamauski, do., do., L. M. Köhne, 28 15 do. 
Heinrich Hoppe, M. Bermanski, do., do., C. G. 
Steffens u. S., 28 — do. 
L. Rodemann, derſ., do., do., dieſ., 5 30 Rg. 
25 40 Erbſ. 
Franz Tobulsli, Ludwig Cohn u. Co., Nieszawa, 
do., Herm. Cohn, 27 — Wz. 
W. Schieler, J. Poznanski, do., do., C. G. 
use Bw Steffens u. S., 5 Lſt. Wz., 23 — Rg. 
rdinand M. Glaß, War do, 2 
u ee e. 
G. Woltersdorf, Oyzer en do., 2 
3 . ens u. 29 — do. 
Aug. Krienki, derſ., do., do. dief,, 5 2 . 
C. Maecker, Joſeph Geldwaſſer, do., do., 
Petſchow u. Co., 25 — do. 
Micha el Panſegrau, Kaſtmions, Lomza, do, 11 3 Wz. 


9 1119 Rg. 
Weber, S. Wilezynski, Nieszawa, do., 

Otto u. Co., 7 — Wz. 
A. Karp, A. Großmann, Neuhof, do., 30 47 Rg. 
L. Konaczewski, derſ., Brauczyk, do., 13 53 do. 
M. Muttenowski, derſ., do., do., 
J. Küntze, derſ, do., do, 
E. 
W. 


— 


Woite, J. Blankſtein, Lomza, do., 


Sandau, derſ., do., do., 
Fr. Stach, me — f f 24 49 Rg. 
Joel Morgenſtern, S. Ehrlich u. L. Silberſtein, Kodnie, 

Danzig, 3472 Blk. w. H. f 
W. Greiling, E. Lauterbach, Zyczin, Bromberg, 21,591 
Schwellen h. H., 993 Bit. w. H 
Chaim Kupfermann, B. Brodde, Bialyſlock, Danzig, 2576 


Bll. w. H 
ſt. 59 Schfl. Weizen, 494 Li. 40 Schfl. 


Summa:; 454 L 
Roggen, 97 Lit. 24 Schfl. Erbſen. 


Fondsbörse. 
Berlin, 15. Mai. 


3 u. 

Berlin-Anh. K.-A. 1149 148 f Staatsanl, 53 2 

Berlin-Hamburg — [119% | Staatsschaldscheine | 905 
Berlin 98 27 5 179501784 e Na 1285 18 

lin-Stettin Pr.-O. — | _ x r. — 
er 4 U. Ser, | 95 — Bea do.] 91 80 
do. III. Ser.] 95 — do. do. 4 101100 
ö 161%/160% e Fr 4% — 2 
o. Litt. B. 142 o. o. neue] — ) 
ae Mi i 1294/1283 u do. 35% 97. 804 
b. Stgl. 5. Anl, — 5 = 
Ru. Bon, Seh..Ob, 901 795 Pomm. Rentenbr, 100 99 
Cort. Litt. A. 8004, | — | 913, Posensche do. 974 964 
do. Litt. B. 200 l. — | 23 ] Preuss. do. 99% 992 
Pfdr. i. S.-R. 911 90% Pr. Bank-Anth.-S. 1274 — 
Part.-Obl, 500 fl. 91 — | Danziger Privatbank [104% 103% 
Preiw. Kalsihe 5 1013 100% ar gl EG 101% ai 
8 > — O8 A — 
S 5 47 1018 101% | Dise.-Comm,-Anth, 11 — 
Staatsanl. 56 15512975 ee 8 Hölle: — 
eehsel- . 
43% 143% Paris 2 Mon, 

a 2 142 1221 Wien öst. Währ. 8 T. 91 en 
Hamburg kurz 151% 150 [Petersburg 8 W. 10141015 
do, do. 2 Mon. 25 150% Varechau90 SR. 8 T. — 81 
London 3 Mon. 6. 2% 0 flgremen 100 d. T. 110; 100 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
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Meteorologiſche Beobachtungen 
TE Baromt.- Vz 


3 Stand in Therm. im 

8 ö Par.⸗Lin. eien. Wind und Wetter 

18 8 340781 16 ®: ig; bell und mollig, 

16) 8] 36,81 Ron 8 8 5 be 5 9 
ul 386,60 | 18,3 DSW. „ 2 


Freireligiöfe Gemeinde, 7 
Sonntag, den 7. Mai c., Gottes dienſt 
im Saale des Gewerbebauſes. Vormittag 10 
Uhr, Predigt Herr Prediger Rödner. 

— — .... 
eute Morgen 3 Uhr entſchlief nach ſchwe⸗ 
H ren Leiden an der Lungenſchwindſucht 
im 37. Lebens jahre, mein innig geliebter 
Gatte, unſer guter Schwiegerſohn und 
Schwager, der freireligibſe Prediger 
Dr. Sigmun uit. 
Tief erſchüttert machen ſeinen Freunden 
und Bekannten dieſe traurige Anzeige 
N die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 16. Mai 1863. [1385 


. ⁵˙— 


5 Hens Nacht um 3 Uhr entſchlief ſanft 
nach langem Leiden der hochverdiente 
Seelſorger unſerer Gemeinde, k 
Herr Prediger Dr. phil. 
S. Ouit, 
was wir allen Gemeinde⸗Mitgliedern, ſo⸗ 
wie ſämmtlichen Freunden des Verſtor⸗ 
benen hiermit tief trauernd anzeigen. 
Leider war es demſelben nur wenige 
Jahre vergönnt, ſein ſegensreiches Wirken, 
das 9e von Allen anerkannt worden 
iſt, dem ſteten Fortgedeihen unſerer noch 
ſchwachen Inſtitution zu widmen. 
Dansiz, den 16. Mai 1863. 

Die Aelteſten der zweiten 
freireligiöfen Gemeinde. 
Hoffmann, äufert. Oestreich. 

Brandt. Kowitz. 1395 


Samt endete heute Abend 6% Uhr unſer 
theurer geliebter Gatte und Vater, 
Sohn, Großſohn, Schwiegerſohn, Bruder 
und Schwager, der Fleiſchermeiſter 
elm Kluwe, 
im 41. Lebensjabre, an den Folgen eines 
unglücklichen Falles, nach beinahe 10 
monatlichen ſchweren Leiden ſeine thätige 


Laufbahn. Wer den Dahingeſchiedenen 
gekannt, wird unſern herben Verluſt zu 
würdigen wiſſen. 5 

„Die Beerdigung findet Dienftag Vor⸗ 
mittag um 9 Uhr auf dem St. Catha⸗ 


rinen⸗Kirchhof ſtatt. 
Danzig, den 15. Mai 1863. 
11408] Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 

Von den auf Grund des Allerhöchſten Pri⸗ 
9170 vom 23. Juni 1854 ausgegebenen Kreis⸗ 
Obligationen erſter Emiſſion des Graudenzer 
und des Strasburger Kreiſes im Betrage von 
31,000 Thlr. find die nachbenannten Obligatio⸗ 
nen, ſowohl des Graudenzer als des Strasbur⸗ 
ger Kreiſes, zur Tilgung im Jahre 1863 ausge⸗ 

N 60 Thlr. Nr. 36, 92 
a 25 Thlr. Nr. 2, 3, 44, 54, 55, 57, 58, 
81, 105, 106, 108, 109, 110, 

126, 124, 12, 127, 128, 


i 148, 160, 
Die Inhaber dieſer Sreisobli ationen werden 
aufgefordert, vom 1. Juli 1863 ab, den Nenn⸗ 
werlh derſelben ac den bis dahin fälligen 
Zinſen gegen Rückgabe der Kreis⸗Obligationen 
und der Coupons bei der Kreis⸗Communal⸗ 
Kaſſe, in Graudenz reſp. Strasburg zu erheben. 
Von dem genannten Verfalltage ab tragen die 
ausgelooſten Obligationen keine Zinſen mehr. 
- Graudenz, den 12. März 1863. 
Die ſtändiſche Chauſſee⸗Verwaltungs⸗ 
‚Commiffion des Graudenzer un 
11390] Strasburger Kreiſes. 


Bekanntmachung. 
8597 Verfügung vom heutigen Tage iſt 
in das hieſige Procuren⸗Regiſter sub No. 5 ein⸗ 
etragen, daß der Kaufmann Jacob David⸗ 
ohn in Neukirch, von der Handlung Johanna 
Davidſohn in Neukirch ermächtigt iſt, die 
Firma Johanna Davidſohn (Firmen⸗Regiſter 
No. 110) 7 procura zu zeichnen. 
Pr. targardt, den 8. Mai 1863, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 1389 


Unſer großes Lager 


Confirmations⸗ 
Buͤcher 


in eleganten wie einfachen Bänden, em⸗ 


pfehlen hiermit. 
NB. Auswahl ſenden bereitwilligſt. 


Léon Saunier, 


Buchhandlung l. dentſche u. ausländ. Titeratur 
anzig, Stettin u. Elbing. 


So eben ſind bei Unterzeichnetem wieder 


eingetroffen: Apparate 


für kleine Schmetterlingſammler, 
enthaltend alle für die Schmetterlingsjagd nöthi- 
gen Utenſilien und eine Anleitung Schmetterlinge 
zu fangen. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


E. Doubberck, 


Buch⸗ und Nunſt⸗ Handlung, 
Langgaſſe No. 35. 11377 


Dampfschiffe rts⸗Verhindung 


arſchau. 

Dampf⸗ Gabarren liegen am Badbofe be: 

reit, um Güter nach Nieszawa, Wloclawek, 
Plock und Warſchau einzunehmen. 1370] 

Alexander Makowski & Co. 


Im Verlage der Unterzeichneten ift fo eben 
Bean und durch alle Buchhandlungen zu 


Die polniſche Frage 


in ihrem Werhältniſſe zu Preußen und 
ease f 6 
Von x 
Dr. Theodor Sträter. 


6 Bogen in 8“. 12 Sgr. oder 42 kr. 
Kurz, ſcharf und klar zuſammengefaßt, giebt 


der Verfaſſer in dieſer Schrift die weſentlichen 


hiſtoriſchen Grundlagen zu einer richtigen Be⸗ 
urtheilung dieſer Frage und faßt hierauf fußend 


am Schluß die Aufgabe einer deutſchnationalen 


Politik zuſammen. Inhaltsüberſicht: I. Innere 
und äußere Verhältniſſe der polniſchen Wahl: 


monardie vor 1772, II. Die erſte Thellung im 
Jahre 1772. III. Die Verfaſſung vom 3 Mai 


1791 und die zweite Theilung Polens im J. 
1793. IV. Kosziusko's Verſchwörung und die 
dritte Tbeilung. „Finis Poloniae“ 1795. V. 
Die polniſche Revolution von 1830— 31, VI. Die 
letzten Gehebungen von 1846, 1848 und die 
neueſte von 1863. VII. Reſultate. 


Die polniſche Frage hat auf der europäiſchen 

Tagesordnung durch die neueſte Erhebung Po⸗ 
lens und durch die Stellung, welche die Cabi⸗ 
netspolitik in Deutſchland dazu genommen, eine 
ſo gefahrdrohende Bedeutung für Deutſchland 
ewonnen, daß es die Pflicht jedes denkenden 
Sreundes des Vaterlandes iſt, ſich dieſe bren⸗ 
nende Tagesfrage in ihrer ganzen Tragweite 
klar zu machen. Hierzu beizutragen, iſt die Auf⸗ 
gabe, welche die obige Schrift ſich geſtellt und 
ar en zu erfüllen beſtrebt iſt. Das Büch⸗ 
lein darf darum zur weiteſten Verbreitung em⸗ 
pfohlen werden. 1326 


1 
J. Streit's Verlagsbuchhandlung 


in Coburg. 


as Sonntagsblatt von Otto Nup⸗ 
pins, No. 8 (Preis 9 blennige) it ange- 
kommen, No. 2 — ſind vorräthig, No. 1 wird 
gratis ausgetheilt. : 


Anhuth, gongenmartt 10, 


Von einem renommirten Buch- 
halter werden Bücher jeder Art ein- 
gerichtet, geführt, regulirt und ab⸗ 
geſchloſſen. Adr. werden unter 1373 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Die Kunſtſteinfabrik 


des Privat⸗Baumeiſter Berudts 
Laſtadie No. 3 u. 4 
empfiehlt ihr Lager von Treppenftufen, 
Podeſtplatten, Vaſen in beliebigen For⸗ 
men, Flieſen, Futterkrippen für Pferde 
und Rindvieh, Schweinetrögen, Waſſer⸗ 
leitungsröhren von 4 — 24 Zoll lichtem 
9 Brunmenfteinen zu Brun⸗ 


ene eee 
nach Ze 1 lun 
kurzer Zeit ausgeführt. Preis⸗Conxauts 
gratis, [8670] 


Lairitz ſche 
Waldwollwatte, 


von 3 & ab, 
fo wie ſämmtliche Unterkleider und Ellenzeuge 
von Waldwolle, Wald woll⸗Oel,⸗Spiritus, Seife 
ꝛc., das bewährteſte Heilmittel gegen 


Uheumatismus und Gicht, 


erprobt und bewährt gefunden von den Herren 
Dr. Willibald Artus, Profeſſor an der Uni⸗ 
verfität zu Jena, Dr. J. Hoppe, Profeſſor 
an der Univetſität zu mich Dr. Biured, 
gerichtlich vereidigter chemiſcher Sachverftändi: 
ger und Zarator für Berlin, fo wie von vielen 
anderen ärztlichen Autoritäten, empfiehlt ganz 


ergebenſt RE 
W. Jautzen, 
1403] Badeanſtalt, Vorl. Graben 34. 
Dem R. F. Daubitz' ſchen 
Kräuter⸗ Liqueur 


(erfunden von dem Apotheker R. FJ. Dau⸗ 
big in Berlin, Charlottenſtr. 19) zur 
Ehre übergeben wie Nachfolgendes zur allge⸗ 
meinen Beachtung: 

„Schon immer an Verſtopfun leidend, ge⸗ 
ſellte ſich dieſem Uebel, und wahrſcheinlich durch 
daſſelbe hervorgerufen, ſeit etwa anderthalb Jah: 
ren Blutandrang nach dem Kopfe, mit einem 
Drucke auf das Gehirn, daß ich periodiſch mein er 
Geiſteskräfte gänzlich beraubt und nicht im 
Stande war, meinem Geſchäfte obzuliegen. Ent⸗ 
fegliher Kopfſchmerz, der in Krampf ausartete, 
warf mich dann auf das Krankenlager, wo ich 
oft wochenlang beſinnungslos und dem Tode 
nahe, lag Drei Aerzte verſchwendeten vergebens 
ihre Kunſt an mir — das Uebel wurde ſtatt 
beſſer, nur ſchlimmer. Da wurde mir von einem 
Bekannten, welcher in der Brochure über den 
Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur unter dem Titel: 
„Was ſind Hämorrhoiden u. ſ. w.“ die Symp⸗ 
tome angegeben gefunden hatte, die ſich bei mei⸗ 
ner Krankheit gezeigt, gerathen, den genannten 
Liqueur zu verſuchen, was ich zu meinem großen 
Gluücke auch that. Anfangs wollte derſelbe nicht 
wirken, bei fortgeſetzter Anwendung aber 
blieben die wohlthätigſten Folgen für 
meine Verdauung und Stühlabſonde⸗ 
rung nicht aus; mein Kopf wurde all 
mälig freier, und gegenwärtig nach 
einem porſchriftsmäßigen Gebrauche von 
ungefähr zwei Monaten, bin ich durch 
den Daubitz ſchen Kräuter - Liqueur fo 
vollſtändig von meinem Leiden herge⸗ 

ellt, daß ich meinem Geſchäaft wieder unge: 
tört vorſtehen kann. 
ch bezeuge dies dem Herrn Erfinder in 
dankbarſter 1 und empfehle gleich⸗ 
eitig jedem äbnlich Leidenden das heilſame 
etränk auf das Wärmſte. 
Berlin, den 725 * 
udolph Hetzer, Vergoldermeiſter, 
[1310] baer traße 126, 


Angabe in möglichſt 


Die Maſchine nebſt Eiſenblech vom 

verunglückten Dampfſchiff Tilſit, 

ſoll Montag, den 18. Mai d. J., 2 Uhr 
Nachmittags, in Schöneberg beim Zim ⸗ 

mermeiſter Preuß gegen gleich baare 
ahlung verkauft werden, wozu Kauf⸗ 

liebhaber ergebenft mer werden. 
a So den 19. April 1863. 


866] = 
itter⸗Güter⸗ 
1) 4400 M. incl. 1500 M Wald, Pr. 86 m., 
2) 2800 M. “incl. 1268 M Hochwald, Pr. 70 m., 
3) 3283 M. incl. 300 M. Wald, Pr. 70 m. 
Näheres, wie über Güter jeder Größe, er⸗ 
welt Dop, Dacobi in Danzig, Brei, 5 


iemit en pſehle ich mein Lager ächten friſchen 
Patent⸗Portland⸗ Cement Robins € 
Comp., engliſchen Steinkohlentheer, 
engliſche Chamottſt 
& Ramsay, engliſcen Chamottthon, 
Traß, franzöſiſchen natürlichen Asphalt 
in Pulver und Broden, Goudron, engli- 
ſches Steinkohlenpech, engliſcen Dach⸗ 
ſchiefer, Schieferplatten, aappattirte 
Dachpappe, ensliſcen Patent = As⸗ 
phalt-Dachfilz, Glasdachpfannen, 
Dachglas, Fenſterglas, enauſche ſcmie⸗ 
deeiſerne Gasröhren, gepreßte Bleiröh⸗ 
ren, englisch glaſirte Thonröhren, _pollan- 
dichen Thon, Almeroder Thon, Steins 
toben, fowoht Maſchinen⸗ als Nuß⸗ 
ohlen zur gutigen Benuzung. [5647] 

E. A. Lindenberg, 
IK rille Ziegelſtein a n 
50 e 


u kaufen geſucht. Offerten unter A dreſſe 
8. 11. 440 in der Exped. d. Itg. N 


reuß . 


Frischen engl. Senf empfing und empfiehlt 


1138 J. C. Gelhorn, 


Ein polifander Flügel. 


Ein höchſt elegantes pollſauder (Flügels 
Forteplauo, von Fried. Wiſzutewski jun., 
it für einen verhaltnißmäßig ſehr billigen Preis 
Langgaſſe 35 zu verkaufen. [1882] 


Ein 6pctav. mahag. Tafelform iſt für 
45 , Lanagaſſe 35 zu verkaufen. [1382 


Friſch marinirten Lachs empfiehlt 
Gustav Thiele, 
[1384] Heilige⸗Geiſtgaſſe No. 72. 


Bee boll. Heringe, Tonne 25 Sgr., wie 
auch beſte ſchottiſche Full: und kleine He⸗ 


i b t billigit E. B. 
r i 
ein Lager in franz. Noth⸗ und eiß⸗ 
weinen, Rheinweinen, Ungar, Port: 


wein, Madeira, verſchiedenen Marken ächten 
Champagner, Num, Coguac, Arrac und 
Punſcheſſenz, erlaube mir einem geehrten 
Publitum Danzigs und Umgegend unter Zu⸗ 
ſicherung reeller Bedienung und dilligſter Preis⸗ 
stellung hiermit beſtens zu empfehlen. 


Joh. Carl Neufeld, 
2820], Poggenpfubl 88, 


n Klein Plowenz bei Jablonowo jtehen 
320 ſtarke Fetthammel, geſchoren, zum 
Verkauf. 
143281 Neimer. 
Ein viertel Lotterie⸗Loos iſt zu verkaufen. 
Adreſſen unter O. P. 1398 in der Exped. 
dieſer Zeitung einzureichen. 


Friſch geräucherten Lachs in halben Fir 


en und pfundweiſe empfehlt 
184 A. Heilmann, Hcheideneimeng 9. 


Ar dem Dominium Dombrowe bei Lupow, 
Stolper Kreis, ſind ſogleich nach der Schur 
circa 170 Stück geſunde wollſätzige ſtarke Ham⸗ 
mel zum Verkauf. [1317] 
n ver Nähe von Danzig wird ein Hausleh⸗ 

rer, Literat, geſucht. Meldungen werden in 
der Expedition dieſer Zeitung unter C. S. 1392 
entgegengenommen. 


Fi das Comptoir wird sofort ein Lehr- 
ling gesucht. Adressen unter 1342 
in der Exped. dieser Ztg. einzureichen, 


Ai einem größeren Rittergute wird eine Stelle 
x. nr nen ee anne geſucht. 

ef. erten werden durch die Exped. d. Ztg. 
unt. No. 1250 erbeten. Br 869 


Ein Hauslehrer, der Theol. oder 


Philoſophte wird geſucht. Adreſſen P. A. Pr. 
Stargardt poste restante [1230] _ 
Ein ordentlicher Lehrliug für das Comp⸗ 
toir wird geſucht. 
Joh. Carl Neufeld, 


entweder Cand. 


(1322) Poggenpfuhl 88. 
4 — 2 Cleven (Penſionaire) finden in einer 
1 vorzüglichen Arth cen gr fi gräfliche Gür 


ter im Pr. Holländer Kreiſe, Stellen. Adreſſen 
R. 1397 durch die Exped. d. Stg. N 


rei bis vier Benjionaire finden noch lies 
bevolle Aufnahme. Das Nähere gef. 


erfr. Altſt. Graben 110 ar 
Er 


Lotterie Angelegenheit. 
Die billigen Preiſe meiner Lotterie: 
Antheile zur 128. Königl. Preuß. Klas⸗ 
ſen⸗Lotterie werden 
vorläufig 5 zum 18. d. M. 
tdauern. 2, 6r Haas /e, Yıza L . 
eher find zu IE Ain 
[1363] „„ Max Dannemann 
Lotterie⸗Antheil⸗Comptoir, Heiligegeiſtgaſſe 31, 


erkaͤufe. 


eine, Rarke Cowen 


| 


34 gründlichen Vertilgung der Wanzen aus 
Zimmern, Möbeln und Schiffen, ſowie Ratten, 
Mäuſe, Schwaben, Motten, bei 2jäbriger Ga⸗ 
tontie empfiehlt ſich B. Diszeweti, Königl. 
priv. Kammerjäger, 3. Damm 15, und empfehle 
meine Medikamente zur Vertilgung des Unge⸗ 


zie fers. 
Atteft: N 

Der 1 Herr B. Miszewski 
hierſelbſt, wohnhaft 3. Damm 15, bat im Monat 
Auguſt 1860, das an der großen Mühle befinds 
liche Militair⸗Quartier, welches in 48 Stuben 
500 Bettgeſtelle enthält, die zu jener Zeit dort 
vorhandenen Wanzen gründlich vertilgt, ſo daß 
jetzt nach Verlauf von mehr denn 2 5 ſich 
auch nicht die geringſte Spur dieſes Ungeziefers 
wieder gezeigt hat. Wir können dies dem Herrn 
Miszewski der Wahrreit gemäß zu feinen 
Ruhme atteſtiren, und iyn allen denen, die von 
dieſem Ungeziefer geplagt werden, beſtens em: 


eblen. 
5 W den 19. October 1862. 


Der Major und Bataillons⸗Commandeur, 
v. L. Chevallerie. 
Der Beſitzer der Quartiere, 
„Retzlaff. [1105] 


N Mäuſe, Wanzen, Schwaben 
atten, Franien, Molten 2c. ver- 
tilge mit ſichtlichem Erfolge und 2jähriger Gar 


rantie. Auch empfehle meine Präparate zur 
Vertilgung des Ungeziefers. 
43607] Wilh. Dreyling 
Kal. app. Kammerjäger, Heil.⸗Geiſtgaſſe 60. 
„Ich habe mich hierſelbſt als Speclalarzt für 
Syppllis- u. Hautkrankheiten nieder⸗ 
n, und bi i A 
Geiſtgaſſe eig rern 9 D 2 
10 Uhr zu ſprechen. 
Danzig, den 11. Mai 1863. 
[1245] Dr. H. Stitzer, 
pract. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
u wohne jetzt Heilige⸗Geiſtgaſſe 102, 1 
Tr. hoch, gerade über der Koͤnigl. Kapelle, 
wohin auch das Bureau und Comptoir aus der 
Frauengaſſe 48 verlegt iſt. 1400 
G. Voigt, Commiſſionair und Actuar a. D. 


für d o ing ; 
ür die Provinz Preußen. 
Von der Oſtpr. landwirthſchaftl. 
Centralſtelle mit den Vorbereitun⸗ 
gen zur Bildung eines Wollmarktes 
ür unſere Provinz betraut, beehren 
ſich die Unterzeichneten hiermit 
ſämmtliche Herren Wollproduzenten 
Oſt⸗ u. Weſtpr. zu einer General⸗ 
verſammlung, am 2. Tage des dies⸗ 
jährigen Königsberger Pferdemarkts 
— Dienſtag den 19. Mai, Vormit⸗ 
tags 8 ½ Uhr, in den oberen Räumen 
der Königshalle einzuladen. 
Baron von Kortf-Schoenbrüch, 
von Radecke-Redden, 
von Schlemmer-Keimkallen, 
von Schmeling-Wesslienen. 
Oekonomierath Wagner, 
Director in Waldau. (819 
Stenographen-Verein. 
Mittwoch, den 20. d. Mts, feiert der bie⸗ 
ſige Stenographen⸗Verein ſein ae und 
den Geburtstag Stolze's. Anmeldungen zur 
Theilnahme werden bis zum 19. angenommen 


von dem Caſſirer des Vereins Herrn Berkau, 
Jopengaſſe 4. 11386 


Selonke’s 
Garten a. Lang 


Sonntag, den 17. und 
den 19. d. Mts., 


Abonnements- 


CONCERT. 


Sonntag — Anfang 5 Uhr. Dienſtag — 6 Uhr. 
[1380] Fe er 


Vietoria-Theater. 


Sonntag den 17, 


Früh - Loncert, 


Anfang 6 Uhr. 
Entrée 25 Silbergroſchen. 


11375] Laade. 


Vietoria- Theater 


zu Danzig. 


Sonntag, den 17. Mai 1863, 
Onkel Sebaſtian, der Viehhändler von 
Oberveſterreich, oder Stadt: und Land⸗ 
Leben. Komiſches Characterbild mit Geſang 
in 3 Abtheilungen von Kaiſer. Muſik von 
Müller. Zum Schluß: Nächtliche Aben⸗ 
teuer. Vaudeville in 1 Act von A. Behr. 

Montag, deu 18. Mai 1863. 
Doctor Wespe. Luſtſpiel in 5 Acten von 
R. Benedix. 1399 


Vietoria-Theater. 
Die geehrten Abonnenten auf 


Theaterzettel werden ergebenſt erſucht 
die Beſtellungen darauf an der Kaſſe, 
Lanaggaſſe, Ede der Gerbergaſſe, auf 
gugeben, falls die Zettel nicht pünktlich 
ns Haus gebracht werden. 1857] 


Julius Radike. 
Druck und Beriag wg, W. Aa fen 


Hierzu eine Beilage 


arten. 
tenftag, 


Beilage zu No. 1862 der Danziger Zeitung 


Sonnabend, 16. Mai 1863, 


15. Mai. t; the 5—19 „ weiße 6 — 20 Ek. Br. — 2 en 222 2 
5 1 (weder ‚Du Weitermar meiſtens e e u & 27 65 Br. 2 515 % 2 Nath und Hilfe für Diejenigen, 
t t. — Weizen wa r. — 1 1 uchen M f 
Sonunden als ne tee 10 fan, fo us 1 ie GET Gear bes be Yiekige 2 & = 85 welche an Geſichtsſchwaͤche a leiden 
illi i nbebeutender Um ie- | — Spiritus. 0 ; Y% 
len auttii war, un Dafa tra Saft burg ee ahne Jeb; bees Kerläufer Kay ie , K. und namentlich durch angeſtrengtes 


d D in, die aber bald ei 6 Mai Verkä 15 ; ; i : 
eee ee Pas wants da fe ci, Devejche Feier Beclänfer 16 5 eier ion J age Studiren und angreifende Arbeit 


le falſch erwies. Der dies wöchentliche Umſat beträgt circa Auguft Verkäufer 177, & incl Faß; Jar Sept. 
950 Lost, und bezahlte man für 1283 roth g 475, S1 Verkäufer 18% & incl. Faß Ye 8000 ver Tr. 8 d en Augen geſchad et haben. 
23:44 bunt 480, 828 17% und 126/78 . 485, 1298 Bromberg, 15. Mai. Wind: Süd⸗ Weit. — Witterung: | Seit meinen; een hatte auch ich die leidige Ge⸗ 
Be E50, BAR 2324 52. 505, 127 88, 130/18 hell» | fohwäl, ſonſt ſchön. — Morgens 9° Wärme. — Mit wohnheit, die Stille der Nacht wiſſenſchaftlichen Arbeiten 3 
2 


unt 500, 517%, 868 20% fein hellbunt zZ 525, | tags 19° Wärme. Weizen 125 — 128 U hol. (81 K 25 Mm 
et „ge 887d, Ales Jr Süg, bunt 2 5 88 2 24 444, Zeltgewig ) 5860 K, 128 — 1305 

Roggen war auch in dieſer Woche beliebt und fanden 60 63. , 180 — 1348 63 — 66 — Roggen 120 — 
ca, 700 Laſten loco Waare zu feſten Preiſen raſch Nehmer. 125 8 (78 8 17 4 bis 81 f 25 ) 38 — 40 K 
Bezablt wurde 118,98 — 121,28 2 310—315, 123—1258 — Gerſte, große 30 — 32 &, Meine 25 — 28  — 
76.318 — 324, 125/6 — 127g 2 32T — 331% d 1252, | Hafer 27% u due Scheffel. — Futtererbſen 32 — 34 
320, 81 15 M , 32 Yr 81% 8 Connoiſſe⸗ e 8000 £. 


Dispoſition eingeſtellt hatte, welche mehrjährigen Verordnungen 
der geſchickteſten Aerzte nicht weichen wollte. Unter dieſen be⸗ 
trübenden Umſtänden elang es mir, ein Mittel zu finden, wel⸗ 

ſeit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetſten 


. ; ; — dung vollſtändig beſeitigt, ſondern auch meinen Augen die 
— 2 — ſe We, Außerdem find 370 Laften in, Schiſſsliſten. volle Schale — ei fo . ich je * ich 
* weile Thorn paſſirt, mit einem Ablavegewicht von Neufahrwaſſer, den 15. Mal 1863. das 75. Lebensſahr antrete, ohne Brille die feinſte Schrift leſe 
und darüber zu 320 Jr 81% Connoiſſement⸗Re⸗ Angekommen: A. Bendſen, Niel, Gran gemouth, und mich, wie in meiner Jugend, noch der vollkommenſten Geb: 


e 58 17 55 Erbſen 20 25180 37. Zufuhr Kohlen. 
gut begehrt. Na nalität mit 2 312, 315, 318, Em Geſegelt: R. Hardcaſtle rene, London. T. Tan⸗ 
325 bezahlt. — Große Gerſte 688 13 2 222, TAB 26 Ah nen, Au „ Leith. Selle Vigilantia, Amſterdam. 
JE. 252, 115—1168 , 258—264. — Die zugeführten ca. Sämmtlich mit Getreide. — J. Korff, Diogenes, Shorham. 
. . — Spiritus fanden zu 14% — 14% &. ga. J. Eaſen, Sieh London. E. Schmeer, E 
Nehmer. f ; N . ©. Stephenſon, Viatk „ Chatham. G. ld, 
Elbing, 15. Mai. (N. E. A.) Witterung: warm. Wind: Gabe London. A. Margin Wheel . 


„ ,Die Zufuhren von unverkauftem Getreibe ſind id, London. 16 00: fe . 
mäßig. Die Stimmung für Weizen iſt flau, für Roggen feſt, Ba aer Holz ee OR IS. Looc 


eine weſentliche Veränderung in den Preiſen iſt aber nicht Den 16. Mai. Wind: S 

eingetreten. Auch die übrigen Getreidegattungen im Geſegelt: M. Kep el. Wopkeg Baden J. Kruns, ſeit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von dem hieſigen Che⸗ 
x J 92 25 f h 7 5 

doch ndert im Werthe anzunehmen. Spiritus ſehr feft, Hermine, Emden. S. Bacon, Amor, Leith. Sämmtlich e dr —.—— We, a e ben en ie 


doch laſſen ſich aus Mangel an Umfag keine Notirungen | mit Getreide. — G. Willi 8, Hiabb 

machen. — Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 1328 74/76 | mit Angel e 9. Ofen Wege Sigel, 
10 Ge, bunt 124 — 130 8 72/74 — 78/80 Ge, roth Ther und Pech. — J. Ballilei, Smyrna (SD.), Hull, Gü⸗ 
23-1308 70 72—78 80 S, abfallender 118 — 124 f ter. — J, Peterſen, Frau Margarethe. H. Peterſen, Einig. 
Gerte Jg 10311528 er. 120 2.196 f 40 — 58 e keit. L. Anderſen, Ingeborg. Sämmtlic, mit Ballast 
31 ser eee eee 2. Heine 100 1104 Ankommend: 4 Schiffe. 


ebrauchs⸗Anweiſung auch auswärts zu v 
er den Leidenden, die Eſſenz von hier zu 
face laſche auf lange Zeit zum Gebrauche zuxeicht, da nur et⸗ 


31—3 — Hafer 62— 78 21 — 26 — ird. Die Wirkung ift höchſt wohlthätig und erquidend, und er⸗ 

Erbſen, 4 Koch⸗ 9. 50 Gau, Futter⸗ Ei ge Familien- Nachrichten, ; hatt und befördert zugleich die Friſche der Hautfarbe. 

graue 44 — 50 e, grüne große 47 — 50 F, kleine 45 Berlobungen: Frl. Molly v. Tyszla mit Hrn. Guts⸗ Es wird mich erfreuen, wenn vorzü =) denen dadurch ger 

„ — Bahnen 50 — 52 Ga — Biden 32 — 37 | bei. Walther Baldow (Ribben⸗Hanau); Frl. Emilie Jochem holen wird, welche bei dem raſtloſen Streben nach dem Lichte 

Ge Spes ohne Umjan mit Hrn, George Kreiß (Adl. Kaſſig NE e gd en de, Bu i ee — 1 — 
Königsberg, 15. Mal. (K. H. Z.) Wind: NW. + 16. Pauline Jochem mit Hrn. Friedr. Zielke (Adl. Kafſigtehmen⸗ e ui 1eider in der jungen Welk fo ſehr zu Mode vier 


Weizen unverändert matt, hochbund 1 7-128 f 78—80 Danzig); Frl. Friedericke Moſer mit Hrn. Kaufm. Guſtav 

, bunter 122 — 128 72 — 76 45 2 rother 120 — | Crohn (Königsberg). \ 

—1308 6880 Sr Br. — Roggen Han, loco 120-121 Todesfälle: Herr Carl Leopold Holz (Königsberg); 

Male 18551 bez., Termine unverändert, 1208 Fr. Charlotte 88 eb. Kurz (Biſchof u Herr Guts⸗ 
„Dun Gd., 7 


kommene entſtellende Brillentragen vermindert werden, da dieſes 

in den meiſten Fallen die Augen mehr verdirbt als verbeſſert. 

Brillen Pönnen nur einer fe 1 — — — Auges 
f * 

fte r nie geſunde oder geſchwäch ugen 


52 5 5 Juni-uli 52 , Heinrich Kuhn (Mandeln) err Warken 
Ga Br., 51% — * Gerſte e große 109 (Son ; : n, an der Elbe. 


eln); 
f 5 15 Anna de bend oel . FR 

— 1118 39 — a — 1 arie Farnſteiner, geb. Lambrucker allen); Fr. e⸗ 
— Hafer fla, 1 50 | — 4 . — ſtine Fiſcher (Laukehliſchken); Hr. Rechnungsrath a. D. Bar⸗ 
Erbſen ſtille, weiße Koch⸗ 50 — 52%, Ku, Futter- 46 Gu, nick, Fr. Marianne Berdau, geb. Hamann, Hr. Franz Jacob 
graue 50 %, grüne 50 — 54 Gu bez. — Bohnen 45—Röſcher, Frl. Caroline Gervais eee Hr. Gutsbeſ. 
56 Zu Br. — Wicken 30 — 40 e Br. — Leinſaat | Leopold Ferd. Groß (Wittenfelde n, an der Elbe, Königr. Preußen. 

unverändert ſtille, mittel 107 — 1088 70 S bez. — Klee⸗ Verantwortlicher Nedactenr B. Ridert in Danzig. Apoth. Dr. F. G. Geiss. 


Güter⸗Verkauf. ccc / / Feuerſſchere Zeolith: 


Dr. Romershausen, 


Der 2Ote Jahresbericht über die Wirkſamkeit dieſer 
Eſſenz ift fo eben erſchienen und wird dei francirter Beſtellung unter 
Kreuzband fco. und gratis überſandt. 


1. Ein Rittergut von 5120 Morgen, wo⸗ D bedeutende Frühjahrszuſendungen iſt unſer 5 
von 70 Morgen Garten inch, Hof, 500 Morgen — N p ap en zur D achd eckung 
zweiſchnittige Wieſen, 1000 Morgen Weizenbo⸗ aus der Fabrik der Pease C. Dierſch u. Co. 


in Berlin, halten auf Lager und empfehlen 
Richd. Dühren & Co., 
[4819] Boggenpfuhl 79, 


Friſch gebrannter Kalk 


iſt aus meiner Kalkbrennerei bei Neufahrwaſſer 
und Gerbergaſſe No. 6 ſtets zu haben. 5 


1114] W. Wirthschaft, 


Polnischer Kientheer 


in feinſter Qualität. zu 5 pro Tonne, bei 
1465] re A 


Portland⸗Cement, 


aus der Stettiner Portland -Cement⸗Fabrik in 
ſtets friſcher Waare, empfiehlt 


J. Robt. Reichenberg, 
[4491] Danzig, Fleiſchergaſſe No. 62. 


Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der 
Königl. Regierung zu Danzig er- 
probt worden, empfiehlt in 2 und 
Tafeln in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 


welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, Buttermarkt 40. 
Schlesischen Kalk „o, aan 


lität in Wagenladungen, frisch 
land-Cement und Stelakohlen. Th zum 
rösseren Partien un einzelne 

ve auch Dachpappen in Tafeln A 

empfiehlt 


Herrmann Müller, 


1288 Lastadie No, 25. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


ind bei dem Unterzeichneten billigt zu haben. 
die folgenden Klaſſen erneuere ich ohne irgend 
einen Nutzen. a 1150 

E. J. Landsberger in Boien, 


Stahl-, Eifen:, Neuſilber⸗ u. Meſſing⸗ 
4 a Waarcn. Lager | 


a wieder auf das reichhaltigſte aſſortirt. I 
Bel einer len Waare verſichern wir die billigſte Preisſtellung. 


J. G. Hallmann Wittwe & Sohn, 


[1391] Brodbänkengaſſe (Schnüffelmarkt) 50, 


. SCSSCEEECTEE 


Eine kräftige gehaltvolle Cigarre mit Havannah⸗Einlage, à 20 8 Stück 
5 e, empf. Max Dannemann, Heilgeiſtg. 31, vis-A-vis, der Johannisſchule. 


GSuter⸗Verkauf. Verkauf eines Nitterguts. 


Ein adliges Gut in Weſtpr., aim | Ein Rittergut in hieſiger Gegend, 4900 


von 700 Morgen Weizenboden, 400 Morg. Ha⸗ 
ferboden, das Land mit Lehmmergel gemergelt, 


then neu erbaut und mit Ziegeln gedeckt, Aus⸗ 
ſaat 100 Mrg. Weizen, 180 Mrg. Roggen, 50 


. dum, uud 100 Schafe, ſoll für 60,000 
Werden 15 bis 20,000 & Anzahlung, verkauft 


3. Ein 1 
errſchaftliches Gut von 1800 Mrg., 
hi — Wiese Nee e 200 Mrg. zweiſchnſt⸗ 
Weizen 446 2 Lage eben, Ausſaat 115 Schffl. 
Erbſen und Sie r Roggen, 90 Schffl. Gerſte, 
00 


von der Eiſenbahn, 12 Hufen culmiſch, Weizen⸗ orgen incl, 1000 Morgen Wald (Bauholz), 
boden in hoher Cultur Sr vollftändig. Iupen⸗ | gute Baulichkeiten, ift für 100,000 , bei x 
tarium, gute Baulichkeiten, für 45,000 Thlr., 

bei 10,000 Thlr. fen zu verkaufen. — 
Ein Gut 81 Hufen c. Weiz: und Gerſt⸗ 
boden in bober Cultur, berrſchaftl. Gebäude, 
für 35,000 Thlr., dei 10—12,000 Thlr. Anzahl. 
u verkaufen. — Eine Beſitzung in der 
8 5 Hufen culmiſch, alles hohes 
Land, niemals der 90000 W ausgeſetzt, 
für 25,000 Thlr., bei 10,000 Thlr. 


erde, 220 Dar unbeſtimmt, Inventarium 18 

110 und 12 m 11 Kühe, mebreres Jungs 

25 bis 25 30,000 Yale, foll für 90,000 1 bei 

den. % Inzahlung, verkauft wer- 
4. Ein Gut von 


ce obe. Wc 9 wovon 50 

100 e ’ cheffel 

Erbſen, 200 Scheffel Rartofifn, 900 "nit del. 

5 750 lebendem 000 Atem Inventarium 

ür 17,000 , bei 8000 3% Anza lung, ver⸗ 
Dei 


17 ju verkaufen. Näheres bei 


Kleemann i Danzig, 
11186] Breitgaſſe No. 62. 


Verkauf eines Ritterguts, 


dl. Dominium, 
1 zu = ca, Dieser Be. Ke 0 unfem der Bee 
= ufen ut iſt über 30 Jahre in der Han 
20 ie e en Be ie Ge: ne Beſitzers und wird nur Nerutedes ält⸗ 
bäude, compl. Inventar, far 19,500 Thlr., bei | niſſe wegen verkauft. 


kauft werden. Alles Nähere dei — 
x n 
[1365] Gr. Wollwebergaſſe N70. 3. 


NB. Auch werden kleinere und 5 
Güter in jeder Provinz nachgewieſen u. Kia 


angenommen bei 
und Pachtungen ang F. A. Deſchner. 


Zur Beachtung. i 
i i iedene Beſitzungen 
eee, 
j er, 
Tr ter ‚u: verfaufen, baldigſt 


ſich an mich wenden zu wollen. 


Th. Kleemann . Dani, 
1695 Breitgaſſe No. 62. 


Areal 945 Morg. Pr., ein Plan, in Schläge 

. Kahl ze verkaufen. A Güter getbeilt, Bi kin Me — 2 — 5 — 
erthe - und Winterſaaten, lebendem und todtem 

Auskunft an BR EL: - 3000 rium, 13 Thlr. Abgaben. — Preis 


Ih. Kleemann in Danzig, 
1283 Breitgaſſe No. 62. 
6 bis 8000 . Kindergelder find zur 1. Stelle 
u begeben durch J. Cohn, Breitg. 109. 
Medeere Häufer find zu verkaufen durch J. 
ohn, Breitgaſſe 109. 1383 
Geldſummen, zu billigen Discontos, ſind zu 


e ee 3. ee 1°. Breitgaſſe No. 62. 


Beste en l. Sod in i in d 
. t. Soda ft bill % Lotterie⸗Looſe find zu verkaufen in der 
18880 a8 . c. Gelen. Material, Handlung Langes 66. 38% 


00 Thlr. bei 6 bis 7000 Thlr. Anzahlung, 
Reſt feſt. Näheres bei an 


E. Bach, Danzig, Kohlengaſſe 1 
Verkäufliche Güter 


jeder Größe, i a d Pom⸗ 
—.— — DR „Weſtpreußen aa 


h. Kleemann in Danzig, 


Dampfichiff Verkauf: >| 


Gegen Ende dieſes Monats, in noch näher 
bekannt zu machendem Termine, wird ein Fluß⸗ 
Dampfer, 1853 neu erbaut, von 36 Pferdekraſt, 
in öffentlicher Auction an hieſiger Börſe ver⸗ 
kauft werden. Die Maſchine, aus der Union⸗ 
Gießerei in Königsberg, iſt wenig e 
und ſo gut wie neu, das Schiff ſelbſt 
über, Waſſer dus 17 85 9 19 59 1 
m Comptoir Brodbänkenga 08, 

f T. or & ©. 


eine Dampfihiffahe! 


En ‚. jmlldien 
Elbing, (Tiegenhof, Platenhof) u. 
Danzig. 

Die Dampfböte Julius Born u. Linau 
fahren jeden Montag, Mittwoch und 
et Morgens 7 Uhr von Danzig über 

latenbof (Tiegenhof) nach Elbing und an den⸗ 
ſelben Tagen Morgens 6 Uhr von Elbing nach 
anzig. 

Peſsagtere und Güter werden zu den be⸗ 
kannten billigen Bedingungen befördert. 

Näheres bei den Herren Ballerſtädt & 
Co. in Danzig und dem Unterzeichneten in 
Elbing. [1160] 


Jacob Rieſen. 
Dampfer⸗ Verbindung 
Amsterdam — Danzig, 


Dampfer „Anna Paulowna** geht 
den 18. Mai auf hier ab. 

Ueber Dampfergelegenheit von Stockholm, 
Cronſtadt event. St. Petersburg auf hier erthei⸗ 
len ebenfalls nähere Auskunft 

J. J. Rehtz & Co., 

Agenten der Honinkl, Ned, Stoom- 

(411360 boot Maatschappy. 


Ich empfehle mein wieder ſehr vergrößertes 


Mulikalien-Teih-Inlitut 


einem muſikliebenden Publikum zur gewogentli⸗ 
chen Benutzung. 

Die a ſind wie bekannt, ſo gün⸗ 
ſtig als möglich, Neuheit der Muſikalien, 
raſche 92 derſelben, ſo wie die 

rößeſte Reichhaltigkeit, find unſere 

au e Justi iſt 
er Catalog meines Inſtituts 
jetzt vollſtändig erſchienen. [3384] 


Constantin Ziemssen, 
Buch- u. Musikalienhandlung. 


Musikalien-Leih Anstalt 


F. A. Weber 


Buch-, Kunst-u. Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 


Musikalien, [435] 


Krufhalien-feih-Anfalt 


on 
Th. Eisenhauer, 
jetzt Langgaſſe 49, dem bisherigen 
Geſchäftslokal gegenüber, 
empfiehlt ſich unter den bekannten geü n⸗ 
ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen 
Abonnements. 

Der 17 Druckbogen ſtarke 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 
haltende Catalog koſtet 71,9% 

Großes, möglichſt vollſtändiges 
Lager neuer Muſikalieu. [731] 


Guts Verkauf. 
Ein für ſich beſtehendes 


hlr., bei ſolider Anzahlung, zu 
verkaufen. Das Nähere hierüber ertheilt f 


„Kleemann in Danzig, 
. eitgaſſe No. 62. [1172] 
iederlage in den beiten Sorten Thüringer, 
bayriſch, tyroler, böhmiſch und ſäch⸗ 
ſiſch Bierbranerpech, acht belgiſch Wa⸗ 
nenfett, geſponnenen Wferdehaaren und 
Polſtergurten zu den billigsten Preiſen bei 


Joh. Carl Neufeld, 


Poggenpfuhl 88 


113211 


. A ö&vn. ˙ äAA B 00 ˙ -w 


bedarf 


dienung zugeſichert durch 


Nächſte Ziehung 
am 31. Mai 186332 am 1. Juni 1863: 


Badilche Eilenbahn-Tuole.“ Murhell. Stuats-Aulehen. 


Gewinne in Gulden: 40,000. 35,000, 13,000, | Gewinne in Thalern: 40,000, 36,000, 32,000, 
12,000, 10,000, 5000, 4009, 2000, 1000 8000, 4000, 2000, 1500, 1000 ꝛc. ꝛc. 
ꝛc. ze. Geringfter Treffer & 48. Geringiter Treffer S 60. 
Der Verkauf diefer Staats⸗Anlehenslooſe ift in allen deutſchen Staaten 
geſetzlich 3 ſchnete if € abedi 
er Unterzeichnete iſt im Stande die günſtigſten Zahlungsbedingungen zu gewähren, 
welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen. Derionfungepläne werden gratis 1. 555 
überjandt, ebenſo die Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung und die reellſte und pünktlichſte Be⸗ 


Jacob Lindheimer jun., 
Staats⸗Effecten⸗Handlung in Frankfurt a. M., Saalgaſſe No. 1 


Nordſeebad Wyk auf Föhr, 


N im Herzogthum Schleswig. 

Das Bad iſt von der Mitte des Juni an geöffnet. Ausführliche Programme deſſelben, welche 
auch Über die Reiſe mittelſt der Eiſenbahn und des Dampfſchiffes ſpecielle Auskunft geben, find 
in der Expedition dieſer Zeitung unentgeltlich zu haben. Ä . 

[1340] Die Direction. 


1085 


— — — ́——PäẼ —— — — En] 
n —2—. dDieſe rühmlichſt bekannten ächten Ben de Brust- 
0 


Rheiniſche Caramellen nach der pofition des Königl. Preuß. 
Profeſſors Dr. Albe Bonn, haben ſich durch ihre vor⸗ 
Bruſt⸗Caramellen 1 had Aindernde und beſchuftegenze Wirkung bei allen Son. 


ſumenten ungewöhnlichen Nuf und Emp 'ehlung ‚erworben, und 
Jedermann 0 ſchon nach einem kleinen Verſuche dieſem günstigen 
Urtheile gern beiſtimmen; und fo wie dieſe Bruſtzeltchen bei Allen, 
die ſie kennen, zum unentbehrlichen Hausmittel werden, bieten ſie zugleich dem Geſunden 
einen augenehmen Genuß. 

Die Popularität dieſes Mittels hat denn auch eine Menge Nachahmungen hervorgerufen 
weshalb genau zu beachten iſt, daß die Wüchten Rheinischen Brust-Caramellen 
nach wie vor nur in verſiegelten rofarothen Düten E auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Bar⸗ 


ſtellung „Vater Rhein und die Moſel“ befindet E verpackt, und in Danzig einzig und 
allein ächt vorräthig find bei Albert Neumann, Laugenmarkt 38, ſowie in Dirschau 
bei J. Henſel und in 1 Stargardt bei Joh. Th. Küpke Ww. [7124] 


RETTIG-BONBONS 
von C. Drescher & Fischer 
; : 3 in MAINZ, AR 
gegen Huſten und Bruſtleiden. Loſe pro Pfund 16 Sgr., Paquete A r. und Schachteln a 5 
Sgr. ee pro Flaſche 7 Sgr. Wiederverkäufer erhalten miſprechenden Rabatt. 
Alleinige Niederlage für Danzig bei 3287 


[ 
Ruhnke &. Soschinki, Breitgaffe No. 108. 


in versieg. Düten à 5 Sgr. 


05 * 9 + ” + 
ünzliche Heilung für Druchleidende. 

Nach vieljährigen und täglichen Proben und Erfahrungen an Tauſenden und abermal Tau: 
ſenden in ganz Europa, die dadurch Get wurden, bin ich zu der feſten Ueberzeugung gelangt, 
daß alle rm Unterleibs⸗Brüche, ob der Menſch oder das Uebel noch jo alt ſein mö⸗ 
gen, vollkommen geheilt werden können. 

Troß aller meiner vielen Geſchäften werde nun Jedermann, der ſich für die Sache intereſſirt 
und die Briefe mit Beſchreibung des Uebels an mich frankirt, meine Anſichten und Erfahrungen 
nebſt vielen Zeugniſſen aus der Nähe und Ferne mit den nöthigen Belehrungen ilen. 

enet⸗Niederer in Bühler bei St. Gallen 
(Kanton Appenzell 1. d. Schweiz). 


[2394] 


Handlung 


v 
Alfred Schröter, 
Langenmarkt No. 18, 
empfiehlt ihr großes Lager Farben, trockene fo wie mit Oel präparirte; Pinſel, Lacke ꝛc. 
hiermit ganz ergebenſt. N 3 898] 


Farben⸗ 


1 f : Berlin, im April 1863. 
Das hierorts früher Fägerftrafie, jetzt einſtweilen noch 


Leipzigerſtraße 67 


* ® 
| Pianoforte Magazin 
wird nach freundſchaftlicher Auseinanderſetzung mit den früheren Theilnehmern Herren 
Bote & Bock durch einen Vertreter der für dieſe Geſchäftsbranche bedeutendſten 
Großhandlung und bekannten Firma: 


1 Louis Falk in Posen 
953 


as Lager wird in reichſter Weiſe mit Taſtinſtrumenten jeder Art, als: 


Flügel, Pianinos, Tafelpianos und Harmoniums 
nur aus den erſten meiſt preisgekrönten Fabriken des Aus⸗ und Inlandes verſehen. 

Die Geſchaftsgrundſge, deren Muſtergiltigkeit die erwahnte Firma zu der jetzigen 
Höhe und Ausdehnung gebracht haben, ſollen von jetzt an auch am hieſigen Platze leitend 
ſein und zur Geltung gebracht werden. 

„Neben der größten Preiswürdigkeit, wie über haupt ſolideſten und reellſten 
Bedienung wird den Käufern jede liche und ausreichendſte Garantie geboten, auch 


beſtehende 


md 
auf Wunſch und in Sicherheit auf Zahlungs: Bedingungen eingegangen. 


Beſtellungen 


werden auf das Prompteſte und Solideſte ausgeführt und Sendungen auf eigene Gefahr 
übernommen. [858 


Preiſe find fe 


Hötel zum Preussischen Hof, 


Langenmarkt No. 19, 
empfiehlt Slanner zu billigen Preiſen. [926] 


Für Iandwirthe. 


Aecht amerikanischen 


Portland - Cement 


aus der Pommerschen Portland- 


Cement-Fabrik in Stettin halte 


Bak er-Guane stets in frischer Aula ae Ar 17 


enthaltend laut Analyse des Freiherrn Langenmarkt No. 22. 
Dr. von Liebig ca. 80% Phosphor- 
sauren Kall, empfehlen 5 8 
2 22 arrhu i 
Richd- Dühren & Co., U 'cen 110 geſcheteke Ferhat nel ne 
(aso Poggenpfuhl No. 79. Verlauf 1870 


— en seer men 


Warnung vor Ankauf 


des nicht echten Hoff 
ſchen Malz-Extracts 


Nachdem mein Fabrikat, 
das Hoff ſche Malz⸗Extract⸗ 
Geſundheits-Bier, überall in 
Europa mit dem höchſten 
Beifall, in Frankreich und 
England von verſchiedenen 
wiſſenſchaftlichen Inſtituten 
mit goldenen und ſilbernen 
Medaillen gekrönt worden iſt, 
die Anerkennung und den Bei⸗ 
fall einer ſehr großen Zahl 
von Aerzten erlangt hat, von 
vielen Tauſenden, die durch 
daſſelbe von Krankheit befreit, 
mit Dankſchreiben förmlich 
überſchüttet worden iſt, ja 
nachdem dieſer Extract als 
Tafelbier an faſt allen Höfen 
Europas getrunken wird, und 
ich in Folge deſſen mehrere 
Prädicate als Hoflieferant em⸗ 
pfangen habe, war zu erwar⸗ 
ten, daß man an den Namen: 
5 Extract“ bald 
iuduſtrielle Unternehmungen 
knüpfen würde, nicht zum 
Vortheil des Publicums, 115 
dern allein zum Nutzen des 
Producenten. 

Das Erwartete traf ein, 
überall erheben ſich jetzt Malz⸗ 
Extract-Fabrikanten und Ge⸗ 
ſundheitsbierverfertiger, einer 
ſogar, der meinen Namen 
trägt. 

Diejenigen, welche das ur⸗ 
ſprüngliche echte und keine 
nachgemachte Fabrikate: das 
Hoffſche Malz⸗Extract⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier unverfälſcht ge⸗ 
nießen wollen, mögen gefäl⸗ 
ligſt recht genau auf Firma 
und Siegel: Hoflieferant 
Johann Hoff in Ber⸗ 
lin, Neue Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. I. und auf die 
bolbeeen Abbildungen der 
goldenen und ſilbernen Me⸗ 
daillen achten. Malz⸗Extracte, 
die nicht die angegebenen De⸗ 
viſen führen, rühren nicht 
von mir her, ſondern von 
Nachahmern. [1081] 

Johann Hoff, 
Königl. Hoflieferant. 
Berlin. Neue Wilhſtr. 1. 


Mit Bezugnahme auf Obiges habe ich die 
Ehre einem geehrten Publikum in Erinne⸗ 


rung zu bringen, daß der Herr 
Hof⸗Lieferant Johann 

of fur vie General > 

iederlage und Agen⸗ 
tur ſeiner Präparate 
von Malz Extract, 
Kraft = Bruft - Malz, 
vis cerevisia und aro⸗ 
matiſchem Kräuter⸗Bä⸗ 
der 2 Malz für Danzig und 


Umgegend übertragen bat. 
800 habe obige Fabrikate ſtets W 
vorräthig und empfe le ſolche beſtens. 


J. Grünwald, 
Hundegaſſe 22, vis- a- 
vis der Poſt. 


Au dem Gute Waldowken bei Leſſen 
Kreis Graudenz, ſteben 240 ſehr fette 
Hammel zum Verkauf. Abnahme bis, zum 
10. Mai. a 1736 


Kafemann 


Vtuck und ag von 


in Danzig. 


